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nennenswerthes Intereſſe nicht entgegen. Wenn Weltmarkte auf Befehl des Herrn Lewi Leiter machen 
nun behauptet wird, daß der Beſuch große poli- mußte. Die Einschränkung des Terminhandels im 
tiihe Bedeutung habe, jo ift dies vollkommen Getreide hat in diefer Hinfiht eine fehr mohlihälise 
unrichtig, ebenio, wenn erzählt wird, jede Ber ⸗ Wirkung (d. h. Derbilligung) ausgeübt und wieder ein- 


ſtimmung unieres Kaiſerpaares gegen den Kron. mal gejeigt, daß die agrariihen n Een 


$ der Antrag Kanitz) der Gejammiheit des olkes dienen 
prinzen Konſtantin und die Kronprimzeſſin Sophie J und nicht, wie die Börfe und ihre Freunde behaupten, 
fei geſchwunden. Die Kronprinzeſſin Sophie hat J dazu beitimmt waren, die Candwirthfchaft zu bereichern. 
ſich zum griechiſchen Glauben bekehrt, fie hat in Wi 


(Behanntlich hat Graf Kaniz am 5. Mei im 
einer ſcharfen und ſchroffen Form ſich von ihrem Reichstage behauptet, die dermaligen hohen Preiſe 
früheren evangeliſchen Glauben losgelagt; die eien es, welche die Landwirihſchaft mindeſtens 
ruſſiſche Kaiſerin iſt ja auch zur griediich-ortho- | Paper müffe) Die letzten Dorkommniffe auf 
doxen Kirche übergetreien, aber ſie hat es nicht 


dem Getreidemarkt fordern aber gebieteriſch, daß der 
in der Weiſe gethan, wie die Kronprinzeſſin Sofie. Zerminhandel völlig unmöglich gemadıt wird, Beifen 
Griechenland bat feiner Zeit in der frivolſten 


uncontrolirtes Beſtehen immer noch Einfluß auf die 
Weiſe den Krieg mit der Türkei vom Zaun ge- 


Marktlage ausübt. Alles in allem haben die letzten 

Wochen in dankenswerther Weiſe das Treiben der 

brochen und dadurch beinahe einen Weltbrand J Börſe enthüllt. Das ſteyt außer allem Zweifel, daß 
entzündet. Kaiſer Wilhelm hat niemals ein Hehl 
daraus gemacht, wie ſehr er das Borgehen 


die neueren Vorgänge die Terminſpeculation in ihrem 
a ee ; 1 = e gereist 
riechenlands miß billigte. Die griechiſche Armee daß di, manch elt isher noch nicht der Fall war u 
2 ſich im 1 50 5 3 en fie ift daß die mancheſterliche Preſſe, wenn ſie deren (d. h. 
feig geflohen. daß der Kronprinz Aonftantin ein E — — 
hervorragendes Heerführertalent an den Tag n 1 erg 
gelegt, wird wohl niemand zu behaupten wagen. 
Daß dieſe Momente nicht dazu beitragen konnten, 


vorbringen kann, ſondern als fhlavifche Dienerin des 

F in feiner ſchlimmſten Geſtalt auf- 
den Mißmuth Kaiſer Wilhelms zu verſcheuchen, 
liegt auf der Hand. Ein Umſtand freilich war 


Mit anderen Worten: Das Derbot des börjen- 

mäßigen Zerminbandels in Getreide wurde be» 

es, der an unſerem Hofe außerordentlich gefiel; J ſchloſſen, weil derſelbe nach der Auffaſſung der 

das war die rührende Sorgfalt, mit der Agrarier die Getreidepreiſe drücke. Heute aber 

Kronprinzeſſin Sophie die Derwundeten pflegte, rechtferügen dieſelben Kreiſe das Derbot, well 

überhaupt ihre aufopfernde Thätigkeit in den der Terminhandel trotz des Derbotes hohe Preise 

Cazarethen, 3weifellos hat dieſes Verhalten dazu | herbeiführt und ohne das Verbot unerträglick 
beigetragen, etwas die Spannung zwiſchen Athen 

und Berlin zu befeitigen; aber ganz fort dürfte 


hohe Preiſe herbeiführen würde! 
ſie wohl noch nicht ſein, denn ſonſt hätte ja das 


Und das ſchreiben dieſelden Leute, die mit Un: 
griechiſche Aronprinzenpaar dem großen Familien- 


geduld die Zeit erwarten, wo die Getreidepölls 

von 31½ auf 8 bis 10 Mk. erhöht werden können. 
fefte der Confirmation der beiden älteſten Söhne 
des Kaiſerpaares beiwohnen können, zumal ja 


— aus Furcht vor den Wählern. 
auch die Kaiſerin Friedrich anweſend war. Per- 
ſönlich find allerdings die griechiſchen Oäſte die 
liebenswürdigſten Erſcheinungen. 


Das Verbot des Terminhandels in Getreide 
in agrariſcher Beleuchtung. 


Ueber „Börſe und Landwirthſchaft“ ergeht ſich 
die „Deuiſche Tageszig.“ in einem Arlikel, der 
eine ganze Reihe von Widerſprüchen enthält. Es 
wird aber genügen, einige zu beleuchten. Im 
Jahre 1896 bei der Berathung des Börſengeſetzes 
wurde das derbe! des Zerminhandels in Ge⸗ 
gerechtfertigt, daß der d Br enmäßige IIA 
den Preis des Getreides künſtlich herabdrücke 
und deutſchland mit ausländiſchem Getreide 
überſchwemme. Daß die nächſte Wirkung des 
Derbots ein weiterer Rückgang der Getreidepreiſe 
war, machte die Herren in ihrer Derkennun der 
Sachlage nicht irre. Als im Jahre 1897 die 
Getreidepreiſe allmählich zu ſteigen begannen, 
triumphirten fie. Nunmehr, meinten fie, 
jei der Beweis geliefert, daß das Derbot 
des Getreideterminhandels die Urſache der 
Preisſteigerung ſei. Um fo auffallender mußte 
es erſcheinen, daß die deutſchen Preiſe hinter den 
Preiſen der auswärtigen Productenbörſen zurück- 
blieben, ſo daß die Landwirthe einen erheblich 
geringeren Vortheil an den höheren Preiſen 
hatten, als ſie bei der Uebereinſtimmung der 
deutiſchen und ausländiſchen Preiſe hätten haben 
müſſen. Zur Beruhigung wurde behauptet, ſtark 
ſchwankende Getreidepreiſe lägen nicht im Inter- 
ate de Landwirthe. Gleichwohl wurden mit 
Hllfe des ſtaatlichen Kapitals Kornpäuſer gebaut, 
um die Zurückhaltung der Vorräthe und dadurch 
die Erzielung höherer Preiſe zu ermöglichen. 
Nachdem inzwiſchen die Getreidepreiſe eine Höhe 
erreicht hatten, die die vorläufige Aufhebung der 
Getreidezölle in Frankreich, Spanien und Italien 
erzwang, drehte die agrariſche Preſſe den Spieß 
um. Bis dahin ſollte das Der vot des Getreidetermin 
handels das Steigen der Getreidepreiſe herbei⸗ 
geführt haben. Jetzt dagegen ſchreibt die „Deutſche 
Tageszig.“: 

„Man hat die Beobachtung machen können, daß 
unfere Getreidepreisbewegung den tollen Sprüngen 
nur in beſchränktem Mafe folgte, welche ſie auf dem 


ich vorhin „politiſche Brunnenvergiftung“ nannte, 
zu widerlegen nach feinem beſten Gewiſſen und 
wenn es ein Mann von Ehre ift und von Ge. 
wiſſen, ſo wird er das wahrſcheinlich thun und 
ſagen: Ich gehöre nicht zu der Partei der Re- 
gierung, ich bin gegen ſie, aber das iſt nicht 
wahr, das iſt eine Uebertreibung.“ 

Don einer Verpflichtung der Beamten, für 
einen regierungsfreundlichen Candidaten einzu- 
treten, iſt weder in dem Erlaß ſelbſt, noch in dem 
Commentar des Fürften Bismarck zu demjelben 
die Rede. dem Reichstage iteht das Recht, 
Wahlen zu beanftanden, die mit Hilfe von Re- 
gierungsdruck zu Stande gekommen find, unbe- 
dingt zu. Im übrigen — was geſchähe, wenn 
der Erlaß vom 4. Januar 1882 den polltiſchen 
Beamten ins Gedächtniß zurückgerufen würde? 
Die Landräthe würden vollauf zu thun haben, 
wenn ſie die falſchen Behauptungen der 
extremen Agrarier über die Regierungspolitik, 
das, was Zürt Bismarck „politiſche Brunnen- 
vergiftung“ nannte, öffentlich berichtigen wollten, 
anftatt an der Spitze der Agrarier gegen die 
liberalen Candidaten zu agitiren. dazu würden 
die Beamten freilich erft im Stande ſein, wenn 
man genau wüßte, weiches die Politik der Re» 
gierung ift oder vielmehr, welche Dinifter die 
Regierungspolitik vertreten. 


—— 9 — 
Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 26. Mal. 
Der Kaiſer in Paläſtina. 

Berlin, 26. Mal. Ueber die Dorbereitungen, 
die zum Empfange des Kaiſers bei feinem Beſuch 
in Paläſtina getroffen werden, wird der „Nat. 
Zeitung“ von dort geſchrieben, daß die 
Landung in Kaifa erfolgen ſoll. Es ift bereits 
der Plaz zur Errichtung einer neuen Landungs- 
brücke beſtimmt, die mit erheblichen Koſten direct 
unterhalb der deutſchen Colonie erbaut werden 
wird; ferner ſollen auf Befehl des Sultans alle 
Wege von Haifa nach Jeruſalem verbeſſert 
werden. Ein türkiſche Flotte von neun Kriegs- 
ſchiffen wird den Kaiſer nach feiner Rückkehr von 
Jerufolem nach Konſtantinopel geleiten. Kuch 
ſollen 12 000 Mann neubehleideter Truppen zu 
Ehren des Kaisers in Kalfa zuſammengezogen 


rinz Keinrich in Oſtaſien. ea 

London, 26. Mai. Reuters Bureau meldel aus 
Tieniſin vom 25. Mai: Prinz Heinrich von Preußen 
nahm heute, nachdem er Peking verlaſſen, in 
Tientſin einen mehrſtündigen Aufenthalt und 
frühſtückte bei dem deutſchen Conſul, während 
fein Gefolge einer Einladung des deutſchen 
Clubs gefolgt war. Heute Abend tritt der Prinz 
die Meiterreife nach Taku an. Nach kurzem 
Aufenthalt in Port Arthur gedenkt Prinz Heinrich 
dem Admiral Anmour einen Beſuch abzuſtatten. 
Der Beſuch des Prinzen hat zweifellos das An- 
ſehen Deuiſchlands ſehr gefördert und dadurch, 
daß er die Doruriheile der chineſiſchen Hof. Etiquette 
a ng in ganz China tiefen Eindruck hervor- 
gerufen. 


Freiheit der Wahlbeeinfluſſung. 


an dem Bericht der Wahlprüfungscommiſſion 
des Reichstages über die Ergebniſſe der Wahl- 
prüfungen in der letzten Legislaturperiode ſind 
die für das Wahlergebniß erheblichen Grundſätze 
sujammengefiellt, über welche die Commiſſion und 
der Reichstag ſich bei der Beurtheilung der Der- 
ſtöße gegen Beflimmungen des Wahlgeſetzes und 
des Wahlreglements geeinigt haben. Die „Hamb, 
Nachr.“ unternehmen es, dieſe Grundſätze zu 
prüfen, obgleich fie ſelbſt eingeſtehen, daß der 
Reichstag in dieſen Fragen lezte Inſtanz iſt und 
vorausſichtlich der nächſte Reichstag an den 
Grundſätzen ſeſthalten werde. Inwieweit das 
der Fall fein wird, bleibt abzuwarten. Sollten 
die Auffafjungen, welche namentlich, ſo weit die 
Betheiligung der Beamten an dem Wahlkampf 
in Frage kommt, die „Famb. Nachr.“ vertreten, 
im Reichstage zur Geltung kommen, was bei dem 
Siege der agrariſchen Reaction unzweifelhaft der 
Fall fein würde, jo wäre es mit der Wahlfreiheit 
in Deutſchland oder mindeſtens in Preußen zu 
Ende. denn das Hamburger Blatt vertritt, und 
zwar unter Berufung auf den königlichen Erlaß 
vom d. Januar 1882, nicht die Freiheit der Mahl, 
ſondern die „Freiheit der Wahlbeeinfluſſung“, 
nicht nur durch die Arbeitgeber, ſondern 
— was die Hauptjache iſt — durch die Staats- 
beamten. „Freiheit der Wahlbeeinfluſſung, ſo 
wird behauptet, ſei das Correlat des allgemeinen 
Wahlrechts und ebenſo ſei es ein „unantaſtbares 
Menſchenrecht“ andere zu beeinfluſſen oder ſich 
von anderen veeinfluſſen zu laſſen.“ Hier wird 
eine moraliſche Beeinfluſſung des einen Wählers 
durch einen anderen vermittels Darlegung von 
Gründen verwechſelt mit der Beeinfluſſung von 
Arbeitern durch Androhung von Entlaſſung oder 
Wohnungskündigung oder von Ehrenfolgen 
feitens der Arbeitgeber, ſowie durch Controlirung 
der Abſtimmung ſeitens einer Aufſichtsperſon 
durch Begleiten bis zum Wahllokal oder durch 
Begleiten bis zum Wahlzimmer ſowie durch die 
Nöthigung, die Stimmzettel hoch zu halten oder 
in einer beftimmien Hand zu tragen, 

Den Beweis für dieſe Auffafjung hat ſich das 
Hamburger Blatt febr leicht gemacht. Weil die in 
Rede ſtehenden Dorkommniſſe nicht durch das 
ri worden 


der Stand der Organiſation des Handwerks, 


Angeſichts der in der Ausführung begriſſenen 
Organiſalion des Handwerks mögen einige Daten 
über den gegenwärtigen Stand des Handwerks 
und feine bisherige Organifation in Preußen don 
actuellem Intereſſe ſein. 

Die Zahl der Handmwerksmeifter 8 008 
Anfangs des vorigen Jahres ungefähr 735 00 
Don dieſen waren innungsmäßig organiſirt rund 
225 000, aljo noch nicht 81 Proc. Die — der 
Innungen betrug nahezu 8000, jo daß im durch; 
ſchnin rund 28 Fandwerksmeiſter auf eine In. 

ö Heſaß 


Grund des $ 100 e der Gewerbeordnung die 
fugniß, Streitigkeiten zwiſchen Kandwerkslehr⸗ 
lingen und ihren nicht zur Innung gehörenden 
Meiſtern zu entſcheiden und die zur Regelung des 
Leyrlingsweſens erlaſſenen Dorſchriften auch auf 
außerhalb der Innung ſtehende Kandwerket 
und deren Lehrlinge auszudehnen, eine Minder 
eit auch das weitere Recht, Rihlinnungsmeiftern 
überbaupt das Kalten von Lehrlingen zu ver diet 
Dagegen ift von der Befugniß gemäß 8 1007 
der Gewerbeordnung, den Innungen das Recht zu 
verleihen, Nichtinnungsmiiglieder zu den Koſten 
gewiſſer Innungseinrichtungen mit Beiträgen 
heranzuziehen, nur in 90 Fällen Gebrauch ge- 
macht. Es gehörten mithin 17—18 Proc. aller 
Innungen zu den ip ee Innungen, deren 
Umwandlung in Zwangsinnungen das Organi- 
ſationsgeſetz auf ihren Antrag zuläßt, ohne daß 
es dazu der Zuſtimmung der Mehrheit der be- 
theiligten Gewerbetreibenden des Bezirkes bedarf, 


_ Die Zahl der Innungslehrlinge betrug etwas 
über 138 000, alſo wenig über 61 Proc. der Zahl 
der Innungsmeiſter. Da eine größere Zahl von 
Meiftern mehr als einen Lehrling hält, fo dürfte 
nahezu die Hälfte aller Innnungsmeifter ihr Ge- 
werbe ohne Lehrlinge betrieben haben. Da nach 
der Gewerbezählung von 1895 in Preußen im 
ganzen 336 782 gewerbliche Lehrlinge vorhanden 
waren, ſo ergiebt ſich, daß die Innungen nur 
etwa ½ aller Lehrlinge in ſich ſchließen. 

Den Innungs Krankenkaſſen endlich ge 
hörten nur etwa 7 Proc. der im Handwerk de. 
ſchäftigten Geſellen und Lehrlinge an; die bei 
ihnen Derſicherten bildeten wenig mehr als 


tthaft Toll che 
Anwendung geſetzlich verboten iſt! Wäre das 
richtig, ſo würde das Wahlgeſetz in allen ſeinen 
Beſtimmungen preisgegeben; an die Stelle der 
Wahlordnung würde die vollkommenſte Wahl- 
anarchie treten. 

Sielch Vorbehalte macht das Hamburger Blatt 
gegen den Grundſaß ber Wahlprüfungscommiſſion 
des Reichstages, daß es eine unzuläſſige 
Beeinfluſſung fei, wenn Landräthe Wahl» 
aufrufe zu Gunſten einer beitimmien Partei 
oder eines beftimmien Candidaten unter Bei- 
fügung ihres Amtscharakters unterzeichnen. 
wenn ſie Gemeinden oder Privatperſonen 
Bortheile oder umgekehrt Nachtheile in Aus- 
ſicht ſtellen, wenn fie in Kreistags- und Ge- 
meinde-Berſammlungen oder in Circularen für 
oder gegen einen Candidaten Stellung nehmen 
u. ſ. w. Die Kuffaſſung ſei unhaltbar und ſtehe 
in flagrantem Widerſpruch zu dem bekannten 
Erlaß Kaiſer Wilhelms J., wonach Verwaltungs- 
beamte zur Vertretung der Regierungs politik 
verpflichtet ſind. Eine Zeitung, die dem Jürſten 
Bismarck jo nahe fteht, ſollte in dieſer Hinſicht 
deſſer informirt_ fein. Der Erlaß des Königs 
Wilbeim I. von 1882 trägt die Gegenzeihnung des 
Fürſten Bismarck und dieſer hat als authentiſcher 
Interpret deſſelben in der Neichs tagsſitzung vom 
24, Januar die Worte des Erlaſſes, die politiſchen 
Beamten hätten die Politik der Regierung zu 
vertreten, alſo interpretirt: 

„Ich verſtehe darunter, daß ein politiſcher 

Beamter bei aller Freiheit der Mahl, wenn er 

. B. fortſchrittich wählen wollte, doch der Der- 

pflehtung nicht überhoben wäre, Lügen, was 


— 


Der Kampf mit dem Schickſal. 


Roman von Hermann Heinrich. 
[Nachdruck verboten.] 

10) (Fortſetzung.) 

Als ſich die Beiden dem Hofe näherten, erhob 

ch plötzlich ein fürchterlicher Scandal. Nero, der 
große Jagdhund, kam aus dem Hauſe geſprungen, 
und eine Mangelkeule flog ihm nach. Die 
gellende Stimme der alten Wirthſchafterin, der 
Cademigen, ſchallte aus dem Haufe, und gleich 
darauf erſchien ſie ſelbſt wie eine Furie auf der 
Rampe. „Infame Beftiel” rief fi. „Raub - 
vieh infames! Was hat er in der Küche zu ſuchen, 
was hal er den Schinken zu beſchnuppern! 
Schweinefutter ift gut für ihn! So ein Schweine 
dund! Keine Wurſt iſt ſicher vor ſeiner Schnauze. 
Ich ſchlage ihm den deutz ein, ment er ſich noch 


Das griechiſche Kronprinzenpaar in Berlin. 


Berlin, 25. Mai. Als das Kronprinzenpaar 
von Griechenland heute Nachmittag hier eintraf, 
war zum Empfange auf dem Bahnhoje der 
Kaiſer mit großem militäriſchen Gefolge nebſt 
den Prinzen des Königshauſes erſchienen. Die 
Mufik ſpielte bei dem Einlaufen des Zuges die 
griechiſche Nationalhumne. Eine Ehrencompagnie 
mit Fahne erwies nach der Begrüßung die 
militäriſchen Ehren. Sodann fuhr im erſten 
Wagen der Kaiſer mit der Kronprinzeſſin, ſeiner 
Schwester, im zweiten der Kronprinz nach dem 
Schloſſe. 

Der Kronprinz und die Aronprimeifin von 
Griechenland ſind nun jum Beſuch an unſerem 
Hofe eingetroffen. die Berliner Bevölkerung 
bringt dem griechiſchen Kronprinzenpaar ein 
BELLE ET TERN TREE APEISKTESTER TON LOTETETR 
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feit Jahren nicht gewohnt. Er wuſch ſich und 
a fib um und folgte dann dem Ruf zum 
en. 

„Wie ſchön haft du mein Zimmer eingerichtet. 
. ſagte Nichard. „Es iſt wirklich gan; 
rächtig.“ 

’ Dem Alten that die Anerkennung wohl. Ein 
Lächeln ging über jeine mettergebräunten Züge. 
und mit glücklichem Ausbrud ſeiner grauen 
Augen erwiderte er: „Dem Sohne des Kauſes 
kommen natürlich alle Rechte eines Hausherrn 
zu, fo lange er — ein gehorfamer Sohn ift,” 

„Ich habe die befte Abſicht, Dater.“ 

„dann werden wir uns ja vertragen.“ er 
reichte Richard die Fand und führte ihn zu Tiſch. 
Das große Speiſemmer lag auf der entgegen« 
geſetzten Seite des Hausflurs. Decke und Wände 
waren mit dunklem Hoh getäfelt, und die um 
das ganze Zimmer herumlaufenden Paneele waren 
mit prächtigen Majolicavafen und Bronzeftatuen 
geſchmückt. Ein kräftiger Duft ging vom reich 
gedeckten Tiſche aus und regte den Appetit an. 
Das Eſſen war vorzüglich. Bouillon mit Klößchen. 
Omeleites mit gehacktem Schinken, Schinken in 
Bordeaux, Rehziemer und Citronenpudding kamen 
nacheinander und verſchwanden. Richard aß mil 
dem jugendlichen Appetit eines gejunden Magens, 
und der Dater wurde nicht müde, ihm ein ſchönes 
Stück nach dem anderen zu präſentiren. „Ja. 
ja“, ſagte er befriedigt, als Richard den Speiſen 
feine volle Anerkennung ausſprach, „darin thu's 
der LCademwigen keiner gleich. Sie bat eben auch 
ihre guten Seiten.“ (Soriſ. folgt.) 


Küchenproducte nicht hmaus, der Amtsrath hatte 
keine Zeit, und der nach der Schablone arbeitende 
Decorateur konnte den feinen, individuellen Aunft- 
geſchmack einer Frau natürlich nicht erſetzen. So 
kam es, daß die ganze Einrichtung einen etwas 
ſteifen Eindruck machte und ſtark an die Decora- 
tion der großſtädtiſchen Reſtaurants erinnerte. 
Deffenungeachtet aber boten die Räume einen 
behaglichen Aufenthalt, 

Drinnen angelangt, umarmie der Amtsrath 
feinen Sohn und hieß ihn herzlich willkommen. 
In der Deffentlihheit gab er ſolchen Gefühls- 
regungen nicht Raum, hier unter vier Augen aber 
bewies er, daß er auch Menſch und Dater jein 
konnte, Dann wies er Richard ſein Zimmer an 
und ließ ihn allein, damit er ſich erholen und 
zum Mittagbrod umkleiden konnte. 

Richard athmete auf. Die Spannung, welche 
ihn auf der ganzen Reije gefoltert hatte, ließ nach, 
und das wohlthuende Gefühl ſeeliſcher Ruhe be · 
ſchlich ihn. der Empfang hatte ihm mehr ge- 
boten, als er ſich nach den Jahren des Unfriedens 
veriprechen durfte. Das Zimmer war mit allem 
Nöthigen ausgeſtattet; ein breiter, elaſtiſcher 
Teppich bedeckte den Fußboden, ein prachtvoller 
Schreibtiſch, ein bequemes Sopha mit zwei Saul - 
lenzerſeſſeln, ein breiter Schrank mit anſehnlicher 
Bibliothek, ein Rauchſchrank mit verſchiedenen 
Kiſten Cigarren bewies. daß der Dater an alles 
gedacht batte, was einem jungen Mann an; 
genehm ſein konnte. Ja ſelbſt zwei prachtvolle 
Jagdgewehre fehlten nicht. und das anſtoßende 
Cabinet enthielt alle Bequemlichkeiten eines vor. 
nehmen Schlafummers. So reich hatte Richard 


„So ift fi. Du kennſt ſie ja“, ſagte der Amts- 
rath ſeufzend. ä 

Richard kannte fie, die Frau von unverwüſt⸗ 
licher Arbeitskraft und von unverwüſtlicher 
Grobheit, Sie führte das Scepter im Haufe und 
war die einzige, die ſich vor dem Amtsrath nicht 
fürchtete. Während er felbft alle Menſchen 
inrannifirte, ftand er vollſtändig unter dem Pan⸗ 
toffel dieſer Frau. Er rühmte bei jeder Gelegen- 
heit ihre Umfiht und Treue und machte geltend, 
daß fie ſchon ſeit vierundzwanzig Jahren in ſeinen 
Dienſten ſtehe. Das reichte aber zur Erklärung 
für fein Verhalten nicht aus. Bei der ausge 
ſuchten Käßlichkeit des Weibes war jeder unedle 
Derdacht von vornherein ausgeſchloſſen, und ſo 
blieb weiter nichts übrig als die Annahme, daß 
es gerade ihre Grobheit war, die dem Amtsrath 
imponirte. 

„An Treue iſt fie ein Edelſtein“, fagte der 
Amtsrath entſchuldigend. 

5 7 — ein ungeſchliffener “, entgegnete Nichard 
eiter. 

der Amtsrath lachte. „Ja, ja, und fie läßt 
ſich auch nicht mehr ſchlelfen, fie muß nun ſchon 
ſo verbraucht werden.“ 

So einfach das Wohnhaus von außen war, fo 
reich und behaglich war es im Innern ausge- 
ftottet, Da fehlte es an nichts, worauf reiche 
und vornehme Leute Werth legen. Gemälde. 
Dorhänge und Teppiche, Sophas, Seſſel und 
reichgeſchnißte Möbel, alles war in reicher Fülle 
vorhanden. das Arrangement freilich ließ den 
Oeſchmack einer gebildeten Hausfrau vermiſſen. 
Der Geſchmach der Cadewigen ging über die 


Herren den Rücken zu. 

„Cadewigen!“ rief der Amtsrath, „wird fie 
fie gleich bleiben! Kier iſt der junge Herr, mein 
Sohn Richard!“ ; 

Aber die Ladewigen verſchwand im Kauſe. 
Man hörte nur noch, wie ſie etwas von „Buckel 
fang runter laufen“ raiſonnirte, und es war nicht 
u unterſcheiden, ob die freundliche Einladung 
8 unde oder dem iungen Keren gelten ſollte. 
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1 proc. der bei allen Krankenkaſſen zuſammen 
Verſicher ien. 


Kerr Krupp und die Politik der Sammlung. 

Es iſt ein Aufwaſchen, dachte Kerr Krupp — 
und er unterſchrieb ſämmtliche agrariſchen Zorde 
zungen des kheiniſchen Bauernvereins, der ſich 
vom Bunde der Landwirthe nur dadurch unter- 
ſcheidet, daß er den Antrag Kanitz, d. h. die 
Derſtaatlichung des Handels mit auswärtigem 
Getreide durch das Brodmonopol erſetzt. Herr 
Krupp hat bekanntlich auch den Aufruf zur 
wirihſchaftlichen Sammlung unterſchrieben und 
ein Geſchäftsführer, Geh. Finanzrath Jencke, hat 

der Delegirtenverſammlung des Gentralver- 
bandes deuiſcher Induſtrieller erklärt: „Utopiſtiſche 


Forderungen ſeien von der Landwirthſchaft nicht | 
gen alaraft ae Kinley hat eine Proclamation erlafjen, 


aufgeſtellt; — der Antrag Kanitz könne als gegen- 
ſtandslos, weil vollſtändig ausſichtslos betrachtet 
werden — und was den Bimetallismus beireffe, 
fo ſolle derſelbe ausdrücklich aus der Wahl- 
bewegung ausgeſchieden werden.“ Das hindert 
aber weder den Bund der Landwirthe noch 
den rheiniſchen Bauernverein, die Candidaten 
auf dieſe Forderungen zu verpflichten. 
Nachdem Herr Krupp dieſe Forderungen unter- 
zeichnet hat, wird der Vorwurf, daß ſeitens 
der Induſtrie den utopiſtiſchen Forderungen 
der Landwicthſchaft zuweitgehendes Entgegen 
kommen gezeigt ſei, nicht mehr zurückgewieſen 
werden können. Den Induſtriellen Krupp und 
Genoſſen wird allerdings die Berfländigung mit 
der Candwirthſchaft bei der Neuaufftellung des 
3olltarifs nicht ſchwer werden. Sie werden den 
Agrariern die Erhöhung der Zölle für landmirth- 
ſchaftliche Producte zugeſtehen und jede Gegen- 
leiſtung — aber natürlich beiderſeits auf Koſten 
der Verbraucher — erlangen, deren fie zu be- 
dürfen glauben. Die Frage wird ſchließlich nur 
fein, ob die Wähler damit einverftanden find, 
daß ihnen nicht nur die Arbeitsmittel, ſondern 
auch das Brod noch mehr vertheuert werden. 


Das Flottenſuchen bei Cuba 


ſcheint nun endlich, nachdem es eine ganze Reihe 
von Tagen vergeblich geblieben war, zum Finden 
geführt zu haben. Der ſpaniſche Admiral Cervera 
war bekanntlich mit feiner Flotte von Curagao 
kommend in Santiago de Cuba eingetroffen und 
hatte den Hafen angeblich bald nachher wieder 
verlaſſen. Niemand wußte, wohin er gegangen 
war. Vergeblich machten die amerikaniſchen Ge- 
ſchwader von Gampfon und Schley auf ihn Jagd. 
Beide Admirale theilten die Geſammtflotte in drei 
Geſchwader: Schley nahm die Panzerkreuzer und 
Schnelldampfer und ging mit denſelben, offenbar 
in größter Eile, in oſtſüdöſtlicher Richtung ab; 
er foll, die Nordküfte Cubas entlang ſegelnd, den 
Gegner zwiſchen Santiago de Cuba und San Juan 
de Puertorico ſuchen und ftellen. Sampſon nahm 
die Schlachtſchiffe und ſchweren Panzer, um mit 
ihnen, die Südweſtecke Cubas umjegelnd, an deren 
Güdküfte entlang Cervera zu ſuchen und ſchließlich 
wieder zu Schley zu ftoken, ſofern er den wieder 
verſchwundenen Spanier nicht vorher finden würde. 
Ein drittes Geſchwader, aus Monitors, Kanonen 
böten und Filfskreuzern beſtehend, ging nach Cap 
Florida ab, um dort den Weg nach der nord- 
ame rikaniſchen Atlanticküſte zu bewachen und, 
1 a verſucht ſein. 


iſchen Poft- 


engliſche Contreadmiral Osborn eine 
Schilderung von dem Zuſtande der Zlotte 
Cerveras gemacht, die recht unerquicklich iſt. 
Osborn beſtätigt, was bisher nur eine Der- 
muthung war und die bisherigen Verſteckſpiel⸗ 
manöver erklärt: Cerveras Flotte ift theils nicht 
wirklich ſeetüchtig, theils nicht kampfbereit. Schon 
in Martinique mußte er aus beſſern; in Curagao 
waren wieder zwei ſeiner Panzerkreuzer jee- 
untüchtig und er ging nur und erſt dann von 
dort fort, als der Gouverneur im Auftrage feiner 
Regierung ihn dazu eingeladen — und ſo lief er 
noingedrungen in den nächſten ſpaniſchen Hafen. 
Don ſeinen gefürchteten Torpedozerſtörern ſagt 
der engliſche Admiral wörtlich: „Sie waren faft 
leer und überdies in ſolchem Zuſtande, daß ſie 
im Jalle eines Engagements nur ganz geringen 
Schaden hätten anrichten können.“ Und ſo 
mögen denn die Recht haben, welche behaupten, 
Cervera habe Santiago nur jum Schein 
verlaſſen, ſei unter dem Schuße der Nacht 
wieder dorthin zurückgekehrt und liege feit- 
dem ruhig in der tiefen, von außen un⸗ 
ſichtbaren Bucht, feine Schiffe reparirend. 
Fier aber iſt er nunmehr jet von den Ameri- 
kanern gefunden und geſtellt. 
Nemwnork, 26. Mai. (Tel.) Ein Telegramm 
aus Puerto Principe ſtellt endgiltig ſeſt. daß ſich 
Admiral Cerveras Flotte in Santiago de Cuba 
ndet. 
die Amerikaner werden die ſpaniſche Slotte 
nun dei Santiago entweder blockiren oder 
zur Schlacht herauszulochen ſuchen, wozu 
Eervera nach den Erfahrungen Montojos 
im Hafen von Manila kaum geneigt fein dürfte. 
Cerveras Flotte beiteht nur aus fieben Schiffen, 
vier Panzerkreuzern, einem Torpedozerſtörer und 
zwei Kilfskreuzern. Der Torpedozerſtörer „Terror“ 
und das Trans poriſchiff „Alicante“ blieben in 
den Gewäſſern von Martinique zurück, müſſen 
aber zur Stunde nach Cuba unterwegs ſein; ein 
anderer „Deftroner” trennte ſich kurz vor An- 
kunft des Geſchwaders in Santiago von dieſem 
und nahm eine unbekannt gebliebene Richtung. 
Die Amerikaner verfügen dagegen über mindeſtens 
20 Kriegsſchiffe. Der Kampf würde alſo ein ſehr 
ungleicher werden. 


Das Geſchwader in Cadiz. 


Das ſpaniſche Reſervegeſchwader in Cadiz um- 
faßt nachſtehende Schiffe: zwei Panzerſchifſe 
„PBelano” und „Carlos V.“, einen armirten 
Kreuzer „Alfonfo XIII.“, zwei nicht armirte 
Kreuzer „Patriota“ und „Rapido“ (vormals 
„Normannia“ und „Columbia“), drei Zorpedo- 
zerſtörer „Audaz“, „Dfjado” und „Proſerpina“. 
vier Hilfskreuzer „Alfonſo XII.“, „Buenos Aires“, 
„Antonio Copes“ und „Ciudad de Cadiz“, zu- 
ſammen alſo zwölf Schiffe. 

Was die Abfahrt dieſes Geſchwaders anlangt, 
* die ſchon ein Dutzend Mal der Welt ver- 

ündete Meldung noch immer gellend: Es wird 
„demnächſt“ abfahren. Wie ſchlecht muß man 
ſich vor dem Ausbruche des Krieges gerüftet 
baben, wenn man nach dem Ausbruche deſſelben 
noch ſo lange braucht, um ein Dutzend Schiffe 
feefertig zu machen! Wie die Dinge jetzt liegen. 
Bird es jedenfalls zu ſpät nach den Antillen 


getro 


Au deanden r, ben e ur eee | © 
Nun hal der ſoeben auf einem holländ 
Er re Curagçao in Port au Prince ein- 


kommen, um Cerveras in Santiago blockirte 
Slotteßzu entſetzen. . 
Lord Wolfelen über die eubaniſche Invaſion. 

Auf die Derzögerung der cubaniſchen Erpedition 
ſcheint eine Auslafjung des engliſchen Oberſt⸗ 
commandirenden Lord Wolſeley nicht ohne Ein- 
fluß zu ſein. die „Times“ meldet nämlich aus 
Newyork: Lord Wolſeley foll geäußert haben, 
es würde ein Irrthum ſein, den Einfall auf 
Cuba mit nicht völlig geübten, undisciplinirten 
Freiwilligen zu verſuchen; geſchähe es, ſo wären 
ernſte Niederlagen zu gewärtigen. Auch würde 
es ein ernſter Irrthum ſein, die geübten ſpaniſchen 
Truppen zu unterſchätzen. 

Neue Truppenaushebung in der Union. 

Wafſhington, 26. Mai. (Tel.) Präſident er: 
welche 


75 000 Zreimillige zu den Fahnen ruft. Die ganze 


Armee, Reguläre und Freiwillige zuſammen, wird 

fomit 280 000 Mann betragen. die Freiwilligen 

werden zu zweijähriger Dienſtzeit einberufen. 
Ueber die Lage in Manila 


v. Puitkamer, des 
Miniſters des Innern, 


Müller⸗Zulda bezüglich der Kenderung des 
Reichstags Wahlrechts vollinhaltlich und fügte 
aus eigener Kenntniß hinzu, es beſtehe ſogar die 
Idee eines Staatsſtreichs, d. h. einer gemalt- 
ſamen Beſeitigung des Reichstags⸗ Wahlrechts. 
Dieſe Idee ſei ſogar von einflußreichen Miniſtern 
ergſthaft erwogen worden. Diejenigen, die ſo 
denken, ſeien in großen einflußreichen Kreiſen zu 
ſuchen und zu finden. 

.* [Ein Tag der Erinnerung! bedeutſamer Art 
für unſere innere Geſchichte iſt der heutige 26. Mai, 
woran mit Recht auch mehrere Berliner Blätter, 
fo die „Doſſ. Zig.“ und das „Berl. Tagebl.“ 
erinnern. Heute vor zehn Jahren wurde die 
preußiſche Landtagsſeſſton und die Legislatur 
periode 1885—88 abgeſchloſſen mit einer großen, 
unvergeßlichen Sitzung. Auf der Tagesordnung 
ſtand — am letzten Tage der Legislafurperiode! — 
die Prüfung der Wahlen der Kbgeordneten 
Bruders des damaligen 
und des Landrathes 


Döhring für Elbing-Marienburg. Ausführlich und 


lauten die Nachrichten äußerſt widerſpruchsvoll. 


Neldungen von Ruhe und Anarchie, 
Kungersnoth und Ueberfluß, Pactiren der 
Aufſtändiſchen mit den Spaniern und Amerikanern 
— alles bringt derſelbe Draht nebeneinander je nach 
Wunſch des Abfenders. Heute veröffentlicht das 
„Evening Journal“ in Newyork eine Depeſche 
ſeines Correſpondenten in Hongkong, worin die 
Meldung beitritten wird, daß in Manila eine 
ernſte Kriſis herrſche und daß dort Ausſchreitungen 
wegen Kungersnoth zu befürchten ſeien. Nach 
zuverläſſigen Mittheilungen herrſche in Manial 
vollkommene Ruhe. Ueber die ſeltſame, unter 
unſeren heutigen Morgendepeſchen regiſtrirte 
Meldung deſſelben Blattes von einem Conflict 
zwiſchen Admiral Dewey und dem deutſchen Con» 
ſul in Manila liegt noch keinerlei Beſtätigung vor. 
Hawaii und die Union. 

Nach Meldungen aus Honolulu vom 17. d. N. 
hat die Regierung von Hawaii die Neutralität 
noch nicht erklärt; fie will den Dereinigten Staaten 
die Einnahme von Nahrungsmitteln und Kohlen 
vorräthen ſowie freie Hafeneinfahrt geſtatten. 
Man glaubt, dieſe Faltung werde Amerika 
zwingen, das Protectorat über die Inſeln oder 
die Annexion derſelben zu erklären. 

Spanien und England. 

Die Rede Chamberlains, die eine amerikanifd- 
engliſche Allianz als erſtrebenswerth hinftellt, hot, 
obgleich dabei gar nicht an den ſpaniſch-amerika⸗ 
niſchen Conflict, ſondern lediglich an die oſtaſiatiſche 


Auseinanderſetzung gedacht war, doch in Spanien } 


ſtark verſchnupft. Diefe Stimmung kommt in 
folgender Drahtmeldung draſtiſch zum Ausdruck: 

Madrid, 26. Mai. (Tel.) Die Nachricht, daß der 
erſte Lord der britiſchen Admiralität Goſchen an 
Bord des engliſchen Kreuzers „Terrible“, der eine 
Probefahrt macht, von London nach Gibraltar 
abreiſen werde, iſt hier ſehr bemerkt worden. 
Algeciras, die ſpaniſche Nachbarfeſtung von 
Gibraltar, wird verftärkt. Die Blätter empfehlen 
die Befefligung der Anhöhen bei Gibraltar, Die 
Regierung wird ſedoch keinen ſeindſeligen Act 
vornehmen, fo lange ſich die angebliche engliſch⸗ 
amerikaniſche Allianz nicht beftätigt. Anderenfalls 
würde Spanle 
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etc. Diefe Sprache des armſeligen Spanien gegen 
den mächtigen britiſchen Löwen bemeift, daß die 
Don Quixotes noch heute in Spanien nicht aus- 
geſtorben ſind. 5 ; 


Madrid, 26. Mal. (Tel.) Der Llogddampfer 
„Havel“ iſt durch die Hamburger Firma Kreſta 
an Spanien verkauft worden. 3 

Madrid, 26. Mai. Nach einer Depeſche aus 
Havanna concentriren fih die amerikaniſchen 
Schiffe gegenüber Guantanamo und in anderen 
Häfen nahe von Santiago, ſowie gegenüber 
Santiago ſelbſt, was darauf hinzuweiſen ſcheint, 
daß ſie ſich zu einem Angriff auf das Geſchwader 
Cerveras vorbereiten. 

Madrid, 26. Mai. Eine neue Miniſterkriſis 
wird als bevorſtehend angeſehen. Man glaubt, 
der Zinanzminiſter werde fie in der nächſten 
Sitzung des Miniſterraths hervorrufen. 0 

Barcelona, 26. Mai. Das Packetboot „Puerto- 
rico“, das nach gefährlicher Ueberfahrt von Cuba 
hier eingetroffen iſt, hatte New-Orleans am 
15. April, beladen mit Baumwolle und 300 Maul- 


thieren für die ſpaniſche Armee auf Cuba, ver- 


laſſen. In Havanna kam das Boot am 18. April 
an, ging hierauf nach Santiago, das es am 
24, April wieder verließ und wußte den amerika- 
niſchen Schiffen mit Erfolg zu entgehen. 

Key-Deſt, 26. Mai. Geſtern wurde hier ein 
muthmaßliher Spion verhaftet, der ſich Domingo 
Zimenez nannte. Der Derhaftete ſoll der frühere 
Marine- Attaché bei der ſpaniſchen Geſandtſchaft 
in Waſhington, Lieutenant Gobral, ſein. Er 
wird wahrſcheinlich erſchoſſen werden. 

Madrid, 26. Mai. Aus Manila wird ge- 
meldet, die Amerikaner hätten in Binscanan (?) 
Waffen und Schießvorrathe zu landen verſucht, 


ſeien aber zurückgeſchlagen worden. Waffen 


und Munition fielen ſämmtlich den Spaniern in 
die Hände (2); ferner wird berichtet, daß der 
amerikaniſche Kreuzer „Baltimore“ beſchädigt und 
gebrauchsunfähig ſei. 

St. Francisco, 26. Mai. Die Philippinen- 
Expedition iſt geſtern Nachmittag in See ge- 


gangen. 25 
Waſhington, 26. Mai. Der glücklich in Jupiter 
Inlet (Florida) eingetroffene „Oregon“ war von 
dem Kanonenboot „Narietta“ und dem „Buffalo“, 
dem früheren braſilianiſchen Kreuzer „Nictheron“, 
begleitet. Der „Oregon“ iſt bereiis geſtern Nach- 
mittag wieder von Jupiter Inlet in See gegangen; 
der Beſtimmungsort iſt unbekannt. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 26. Mai. die Kreuzer „Deutſchland“ 
und „Kaiſerin Augufta”, Chef Contre-Admiral 
Prinz Heinrich, find heute von Taku nach Port 
Arthur abgegangen. 

— der Kaiſer hat nach Empfang der Nachricht 
von dem Brandunglück auf der Zeche „Zollern“ 
Auftrag gegeben, allen Betheiligten feine Theil 
nahme auszuſprechen. 

— Der antifemitiihe Abg. Iskraut iſt te 
wegen Beleidigung des ehemaligen antiſemitiſchen 
Redacteurs Erdmannsdörſer zu 25 Nh. Geldftrafe 
verurtheilt worden. 8 

— Abg. Dachem beſtätigte in einer Derfamm- 
lung in Crefeld dis Kuslaſſungen des Abg. 


genöthigt fein, Maßregeln zur 
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ſchonungslos entrollte bei dieſer Gelegenheit der 
Abg. Richert ein Bild des „Syſtems Puttkamer“, 
die Beamten. welche bei den Wahlen die Regierung 
unterſtützten, zu begünſtigen, und darauf kenn- 
zeichnete Abg. Richter ſcharf das Gebahren der 
Kartellpreſſe, die ſich bis an den Thron des 
Kaiſers heranwagte und in Derhetzung gegen 
das Kaiſer paar das Stärkſte leiſtete, Unter der 
Wucht dieſer Keußerungen wurden die beiden 
Wahlen eine halbe Stunde vor Schluß der 
Legislaturperiode caſſirt. Und es folgte weiteres: 
Schon am nächſten Tage richtete Kaiſer Zriedricd 
ein Handſchreiden an den Miniſter des Innern 
v. Puttkamer, in dem er die Erwartung ausſprach, 
daß in Zukunft die Wahljreiheit durch amt- 
liche Beeinfluſſungen nicht werde eingejhränkt 
werden. Dann fiel der noch ſchwerere Schlag. 
Noch am 7. Juni wurde officiös verſichert, „Herr 
u. Puttkamer habe Se. Majeſtät bereits über- 
zeugt, wie die Regierung die Wahlfreiheit ſtets 
beobachtet habe“. Aber dieſe aufflackernde Selbſt⸗ 
zäuſchung wurde grauſam betrogen. Bierund- 
imanzig Stunden fpäter hatte Herr v. Puitkamer, 
als auf fein „überzeugendes“ Schriftſtück ein er- 
neutes Handſchreiben des Kaſſers folgte, das die 
Unzufriedenheit des Monarchen mit den Bor- 
gängen bei den Wahlen zum Ausdruck brachte, 
feine Enklafſung eingereicht und — ſofort er- 
halten. 

» [Geiſtliche und Wahlen.] Wie verlautet, 
hat der meiningiſche Oberkirchenrath eine ähn- 
liche VBerfügung erlaſſen wie das weimariſche 
Kirchenregiment, und den Landesgeiſtlichen die 
Enthaltung von jeder politiſchen Agitation 
zur Pflicht gemacht. 

» [Beſteuerung der Waarenhäuſer.] Don 
dem Dorſtande des Vereins Berliner Kaufleute 
und Induſtrieller und dem Centralausſchuß der 
Berliner kaufmänniſchen und gewerblichen Der- 
eine ift an den Magiftrat das Erſuchen gerichtet 
worden, eine gemiſchte Commiſſion zu der Be- 
rathung der Frage zu berufen, ob und inwie⸗ 
weit eine anderweite Regelung der jetzt in Berlin 
geltenden Gewerbeſteuer angebracht erſcheine. In 
den Ausſchuß ſollen Vertreter der ſtädtiſchen Be. 
hörden und Sachverſtändige der betheiligten 
Kandelszweige berufen werden, Das Geſuch fteht 
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Antragſteller nachkommen. 

» [Arbeitermongel,] Nicht allein die Land. 
wirihſchaft, fondern auch die Induſtrie leidet an 
Arbeilermangel, In mehreren Zweigen der Textil- 
Induftrie am Rhein, in Süddeutſchland, Sachſen 
und Schleſien herrſcht ein empfindlicher Mangel 
an Arbeitskräften. Die Urſache iſt darin zu ſuchen, 
daß viele Arbeiter ihre bisherige Beſchäftigung 
verlaſſen haben, um in anderer Thätigkeit höhere 
Löhne oder weniger anſtrengende Arbeit zu finden. 
Die Zweige, die unter dem Arbeitermangel leiden, 
find außer Stande, fo hohe Löhne zu jahlen, wie 
diejenigen, denen ſich die Arbeiter zuwenden, weil 
für die letzteren günſtigere Conjuncturen herrſchen 
als für die erſteren. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Lemberg, 26. Mal. In Przemysl verübten 
geſtern mehrere hundert Arbeiter, welche bei 
Bauten, die wegen Mangels an Zlegeln eingeſtellt 
wurden, beſchäftigt geweſen waren, Exceſſe und 
begannen Brodläden und Bäckereien zu plündern. 
Die Sicherheitswache mußte einſchreiten und 
ſtellte unter Mitwirkung von Militär die Ord- 
nung wieder her. Die Ruheftörungen wieder- 
holten ſich des Abends in geringem Maße, wurden 
jedoch von der Polizei ebenfalls bald unterdrückt. 


Frankreich. 


Paris, 25. Mai, Der „Siècle“ veröffentlicht 
einen Brief des Hauptmanns Dreyfus vom 
20. März an ſeine Frau, in welchem er ſagt, 
ſeine Leiden ſeien zu groß. Er habe an den 
Gerechtigkeitsſinn des Präſidenten Faure appellirt, 
um eine Reviſion ſeines Prozeſſes zu erlangen. 

Brüſſel, 26. Mal. Der in dem Dreyfus-Prozeß 
vielgenannte Oberſt Panizzardi, bisheriger 
Militärbevollmächtigter Italiens an der Pariſer 
Boiſchaft, iſt zur hieſigen italieniſchen Geſandt- 
ſchaft verſetzt worden. 


England. 


London, 26. Mai. Die Leiche Sladſtones 
wurde geſtern von Hawarden Caſtle nach der 
Dorfkirche gebracht. Die Bahre wurde von 
einigen alten Dienern getragen. Der Trauerzug, 
welchen die Zamilienmitglie der und viele Tauſende 
von nah und fern bildeten, bewegte ſich durch 
den Park und berührte noch einmal alle Lieb. 
lingsplätze des Derblichenen. Heute früh traf 
die Leiche in London ein und wurde nach der 
Weſtminſter⸗Halle gebracht, wo fie bis zum Be- 
gräbniß bleiben wird. 2 

Rußland. 


„[die Deutichen in der Krim.] Die „Mos- 
homskija Wiedomoſti“ klagen wieder einmal 
darüber, daß die Nuſſen in der Krim gar nichts 
zu bedeuten hätten. Don 22 000 Quadrat- Werſt 
ſelen 4800 Quadrat- Werſt, alfo beinahe ein Diertel 
in den Händen von Deutſchen, die „als die vollen 

erren“ in der Krim erſcheinen und die Bermani- 

rung mache raſche und merkliche Fortſchriite. Don 


einer Aſſimilirung der Deutihen könne keine Rede 


Im weil niemand da wäre, dem fie ſich affimiliren 
ollten. Sie jelbfi feien die herrſchende Natio- 
nalität und an zweiter Stelle ſtänden die 
Tataren, Armenler, Juden, Zigeuner, Griechen 
u. . w. Die Ruflen kämen nur als abgeriſſene, 
hungrige und barfühige Tagelöhner ins Land 


jbazare und 

2 deiner 1 er es or 
gen Eng» wird der Berliner Magiſtrat dem Wun 

land, Drohungen, eventuell Gibraltar anzugreifen ei e 


führer, 


und folhen Leuten würden ſich doch die Deutſchen 
nicht aſſimiliren. In den fünf Kreiſen der Krim 
gebe es 1400 Dolksſchulen und von dieſen ſeien 
660 tatariſch und 730 deutſch. den „Nos. 
Wied.“ wäre es wahrſcheinlich lieber, wenn in 
der Krim gar keine Schulen beftänden, da dort 
ruſſiſche keinen Boden haben. In den Oſtſee⸗ 
provinzen iſt bekanntlich eine ſolche Zerſtörungs⸗ 
politik bereits durchgeführt worden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 26. Mai, 
Metterausfihten für Freitag, 27. Mai, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, normale Temperatur. 
Strichweiſe Gewitter. 


* [Torpedoboote.] Ende dieſer Woche wird 
an der hieſigen haiſerlichen Werft die jetzt auf 
einer Uebungsfahrt begriffene Torpedoboots- 
Diviſion erwartet, die während der Pfingftfeier- 
lage hierſelbſt verbleibt. 


* [Beftätigung.] Die von der hieſigen Stadt. 
verordneten⸗Berſammlung am 1. April d. J. 
vollſogenen Wahlen der Kerren Stadwerordneten 
Hein, Conſul Kreßmann und Commerzienrath 
Stoddart zu unbeſoldeten Stadträthen ſind 
vom Herrn Regierungs- Präfidenten beſtätigt 
worden. Die Beſtätigung konnte aber nicht auf 
6 Jahre, wie in dem Wahlprotokoll als Dauer 
der Wahlperiode irrthümlich angegeben war, 
ſondern nur bis Ende 1898 erfolgen, da von 
8255 11 ein neuer Turnus für dieſe drei Stellen 
eginnt. 


* [Eonjervative Wahlagitation.] Dor einigen 
Mochen hatte die conſervative „Zeitung für Hinter- 
pommern“ die Kunde von einer Berfhmörung 
zwiſchen den Freiſinnigen und Polen ver- 
breitet, der zufolge die Polen in Pommern für 
die Fteifinnigen ſiimmen würden, wofür diefe 
zwei Wahlkreiſe in Weſtpreußen an die Polen 
„verrathen“ ſollten. Wir wieſen damals darauf 
hin, daß in den bezeichneten Wahlkreiſen die 
Sreifinnigen ſteis für den deutſchen Com- 
promißcandidaten geſtimmt haben, daß fie in 
anderen Kreiſen neuerdings felbfi für den 
deutihen Agrarier einzutreten ſich bereit erklärt 
haben, daß dagegen im Wahlkreiſe Marienwerder. 
Stuhm der Pole v. Donimirski bei der Nachwahl 
im Jahre 1892 nach dem offenen Eingeſtändniß 
mehrerer extrem agrariſcher Conſervativen ledig ⸗ 
lich mit Hilfe der Conſervativen gewählt worden 
iſt. Wir haben ferner dargelegt, daß ſich der 
hinterpommerſche Preßeiferer bei feinen Be. 
hauptungen auf die Auslaſſungen eines unter- 
geordneten polnifhen Blattes geftüht hat, von 
dem man nicht weiß, woher es feine 
Informationen bezieht. Aus dieſen Gründen 
hielten wir uns berechtigt, die Behauptungen 
des hinterpommerſchen Agrarierorgans als ein 
„berleumderiſches Wahlmanöver“ ju bezeichnen, 
Am 26. April d. 3, antwortete das Stolper Blatt 
und ſtellte dabei die confuſe Forderung auf die 
„autoritative Stelle der freiſinnigen Partei Weſt⸗ 
preußens“ ſolle eine Erklärung abgeben, daß die 
Freiſinnigen in keinem Zalle mit den Polen zu⸗ 
ſammenwirken und auch bei etwaigen Stich⸗ 
wahlen den Polen nicht etwa durch Stimm- 


enipaltung zum Siege verhelfen würden. Wir 


haben damals | j 

mortet und ihm den ausdrücklichen Rath gegeben, 
es möge jelbfi nach der „autoritativen Stelle 
der freiſinnggen Partei in Weſtpreußen“ 
ſuchen, da wir fie nich! zu finden ver⸗ 
mögen. Dennoch beſitzt das genannte Organ 
heute die edle Dreiſtigkeit, feinen Leſern vorzu⸗ 
fabeln, „die „Danziger Zeitung“ habe bis heute 
geſchwiegen“. Wenn die „Itg. f. Hinterp.“ aus 
ihrer Unkenntnig oder ihrer oberflächlichen 
Lectüre unferer Zeitung ſelbſt dann, wenn fie 
gegen dieſelbe polemifirt, den Schluß zieht, daß 
das alberne Märchen von der ſchrecklichen „Polen⸗ 
verſchwörung“ wahr fel, fo bemeift fie nur, daß 
es ihr darum zu thun iſt, ihre politiſchen Gegner 
leichtfertig zu verleumden. 


[ Katholiſches Knaben Vaiſenhaus.] Der 
Danziger Sparkaſſen - Actienverein hat bei der 
diesjährigen Generalverſammtung am 18. Mai 
dem katholiſchen Anaben-Waifenhauje in Stadt- 
gebiet Nr. 29a zum Neubau eine Beihilfe von 
4000 MR. gewährt. . 


» [Beihilfe zum Kirchbau.) Dom evangeliſchen 
Ober-Klechenrath find zum Bau der evangeliſchen 
Kirche in Schidlitz 3000 Mk. bewilligt worden. 


* (Die „Danziger Melodia“] hielt geſtern 
Abend eine gußerordentliche Generalverſammlung 
im Kaiſerhofe ab, in welcher Herr Muſikdirector 
Kiſielnichi zum Dirigenten gewählt wurde. Im 
Anſchluß hieran fand, da der bisherige Borftand 
ſein Amt niedergelegt hatte, eine Neuwahl des 
Geſammtvorſtandes ftatt, bei welcher die Herren 
A. Zende als Vorſitzender, P. Hückmann als 
deſſen Stellvertreter, Gg. Ziesmer als Schrift- 
R. Miehlke als deſſen Stellvertreter. 
E. Gieß mann als Schatzmeiſter, P. Reinemund 
als Archiwar und A. Mathefius als Zeftordner 
gewählt wurden. 


* [Reue Waggonfabrik.] Das ehemalige 
Barg'ſche Grundftuk an der todten Weichſel ift 
für den Preis von 260000 Mk. in das Eigen- 
ihum der Norddeutſchen Wagenbau- und Leih- 
Geſellſchaft übergegangen. Die Auflaſſung iſt am 
23. d. Mis. erfolgt. Für die Freigabe des 
Terrains aus den reichsranongeſetzlichen Be. 
ſchränkungen find weitere 200 000 Mk. für da- 
durch bedingte fortificatoriſche Maßnahmen zu 
zahlen. — Auf dem Grundſtück ſoll nach Zertig- 
ſtellung der Pläne die neue Waggonfabrit er- 
richtet werden. 


»[Wafferſchäden in Schidlitz.] Schon am 
Montag begab ſich Herr Oberbürgermeiſter delbrück 
nach Schidlitz, um die durch den am Sonntag 
heruntergekommenen Wolkenbruch hervor- 
gerufenen Schäden in unſerer Borftadt in Augen- 
ſchein zu nehmen, und geſtern war das gejammte 
Magiſtrats-Collegium dortſelbſt und beſichtigte 
ebenfalls die zahlreichen und zum Theil recht be⸗ 
deutenden Schäden. 


4 Miſſionsfeſt.] In den Pfingſttagen wird Here 
Miffionar Doskamp im Saale des St. Barbara. 
Gemeindehauſes über China ſprechen. Boskamp hat 
1 Jahre lang in China auf den Stationen der 

erliner Miffion gearbeitet und wird im Herbſte dieſes 
Jahres von der Berliner Miſſionsgeſellſchaft nach 
Saad . um 3 — i angelegte 

ation ju übernehmen. erfelbe i on 
literariſch für die Miſſion thätig geweſen. nr 
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* narten.] In 
I. he And re Poſtkarten mit mehreren 


Garahkteriſtiſchen Bildern von Danzig erſchienen, auf | 


denen nicht allein die niedergelegten Mälle, ſondern 
auch der glücklicherweiſe gleichfalls verſchwundene 
Thurm auf dem Dominikanerplatze iu ſehen ſind. 


„[zu dem Attentat auf einen Giſenbahnzug.] 


err Oberbürgermeiſter Elditt theilt zu dem Lor⸗ 
— auf der Eiſenbahn bei Kleſchkau mit, daß 


ihm keine Kugel am Kopfe vorbeigeſauſt ift, er auch 
nicht die Urſache kennt, auf welche die Zertrümmerung 
der Eiſenbahnfenſter zurückzuführen iſt. Die Wagen. 
fenfter zertrümmerten plötzlich und beide Inſaſſen, die 
Kerren Elditt und Wehle-Blugowo, wurden von den 
Glasſtücken überfhüttet. In dem Nebenfenſter des 
Eiſendahnwagens wurde allerdings ein kleines, kugel. 
rundes Loch entdeckt; ob daſſelbe aber von einer Kugel 
herrührt, vermag Herr E, nicht anzugeben. Der Eiſen⸗ 
bahnbehörde wurde von dem Vorkommniß Mittheilung 
gemacht, und dieſe nahm auch fofort eine Unter ⸗ 
fuhung vor. (Elb. Zig.) 


„ [Befunhken.] Die uns berichtet wird, ift vor- 


76, Ur eine 2 U l 
geftern der Rabdampfer „Robert, welcher für nen gehalten wurde. Selbſtverſtändlich wird dieſe Ange- 


ieſige Rhebereifirma befrachtet wurde, auf der polniſchen 
a 90 Wloclawek geſunken. Der Dampfer befand 


ch auf der Fahrt weichſelabwärts nach Danzig und 


dale vier leere Gabarren im Schlepptau. Dabei it er 
auf einen im Strome befindlichen Baumftamm geflohen, 
an drei Stellen voll Waſſer gelaufen und geſunken. 
Das Schiff foll auf Grund liegen und nur noch mit 
den oberen Derdecktheilen aus dem Waſſer ragen. 


— dee | ER in einem Gartenlokal bei Cang- 
uhr beſchäftigtes Puffetmädchen hat geſtern aus unbe- 
e Gründen durch Erhängen ihrem Leben ein Ende 
gemacht. 


— ͤ äꝑ 

Strafkammer. ] Wegen gewerbsmüßiger TBild- 
dieberei hatten ſich die beiden Landarbeiter Jacob 
Macholl und Johann Joſef Cioska aus Kolletzkau zu 
verantworten. Beide ſtanden bereits in der letzten 
Schwurgerichtsperiode vor den Geſchworenen. fie hatten 
auf Pferdemärkten Betrügereien verübt und erhielten 
wegen Betruges und Meineides hohe Strafen. Beide 
haben in der Kolletzkauer Forft in umfangreicher Weiſe 
gewildert. Meiſtens pflegten ſie in den früheften Morgen. 
funden auf die Jagd zu ziehen und ſie ſcheinen recht 
bedeutende Beute gemacht ju haben. Eine beftimmte 
Beſchäftigung hat keiner von ihnen gehabt und man 
glaubt Grund ju der Annahme iu haben, daß deide 
nur von den Erträgen ihrer Wilderei und der Betrüge- 
reien gelebt haben. Am 17. Januar d. Js. wurden 
beide von einem Zörfter betroffen. Das Gericht ver- 
urtheilte den Macholl zu vier Monat Zuchthaus und den 
©. zu ſechs Monat Gefängniß zufählih zu den vom 

Schwurgericht gegen ſie erkannten Strafen. 


* Bakanzenliſte für Militär anwärter.] Don fo- 
fort beim Magiſtrat in Graudenz Kanzliſt, 600 Mk. 
ährlich. — Don ſofort beim Nagiſtrat in Putzig 

!abtjecretär, 900 Mk. jährlich. — Dom 1. Juni beim 
Magifirat Lauenburg 3 Nachtwächter, je 360 Mk. und 
12 Mk. Kleidergeld jährlich. — Dom 6. Auguft im kaiſ. 
Dberpoftdirectionsbejirk Gumbinnen Poſtſchaffner, 
800 Mä. Gehalt und 60 bis 144 Mk. Wohnungsgeld- 
zuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. Die Stelle iſt 
penſionsberechtigt. — Bon jofort beim Poſtamt in 
Altdamm Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt und der 
geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. — Dom 1. September 
dei einer Poſtanſtalt des haiſ. Oberpoſtdirectionsbezirks 
Bromberg Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt und 
tarifmäßiger Wopnungsgeldzuſchuß, Gehalt fteist bis 
900 Mk. Die Stelle ift penſions berechtigt. — Don jo- 
fort beim Magiſirat in Bromberg Polizeiſergeant, 
1350 Mk. jährliches Anfangsgehalt, das Einkommen ſteigt 
von 3 zu 3 Jahren um je 50 Mk. bis zum Höchſtbetrage 
von 1800 Nk. — Dom 1. Augufi beim Magiſtrat in 
Bromberg Schuldiener, 750 Mk. Anfangsgehalt, das 


dis 1000 Mh, ſteigt. — Dom 1. Juli, 1. Auguft und 
I. September bei der Eiſenbahn Direction in B f 
51 7 r tarifmäßige Wohnungsgel 


aſſelbe fteigt bis 1200 Mh.; 1 
— 5 Meichenfteller 1. Kl. erfolgen, alsdann 1000 bis 
1500 Ma. Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungs- 
geldzuſchuß. —, Don bald beim Magiſtrat in Gneſen 
Secretariats-Aſſiſtent, 1200 Mk. Gehalt und 10 Proc. 
Dohnungsgeldzuſchuß; Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren 
bis zum Köchſtbetrage von 2000 Mk. — Dom 1. Sep- 
tember deim TPoftamt in Stargard Poſtſchaffner. 
800 Mu. Gehalt und der geſetzliche Wohnungsgeld- 
wufchuß. 


„[ Wochennachweis der Bevölherungs⸗Borgänge 
. 5 — 21. Mai 1898. Lebendgeboren 
#9 männliche, 41. meiblide, insgefammt 90 Kinder. 
Zodtgeboren 3 weibliche Kinder. Geſtorben (ausſchließ⸗ 
lich Zobtgeborene) 24 männliche, 24 weibliche ins. 
geſammt 48 Perfonen, darunter Kinder im Alter von 
0 bis 1 Jahr 14 ehelich. 2 außerehelich geborene. 
Todes urſachen: Diphtherie und Croup 3, acute Darm- 
krankheiten einſchließlich Brechdurchfall 4, darunter 
a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen 4, b) Brechdurchfall 
von Kindern bis zu 1 Jahr 4, Lungenſchwindſucht 7, 
acute Erkrankungen der Athmungsorgane 3, alle 
übrigen Krankheiten 30. Gewaltſamer Tod: Ver- 
unglückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame 
Einwirkung 1. 


oligeibericht für den 26. Mai.] Derhaftet: 
1 Nerz darunter: 6 Perſonen wegen Land- 
friedensbruchs, 2 Perſonen wegen Trunkenheit, 
3 Beitler, 5 Obdachtoſe. — Gefunden: 1 Schlüſſel, 
am 23. April cr. 8 Taſchentücher und 1 Handtuch, ab- 
zuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 
direction; 1 Norallenarmband, abzuholen aus dem 
Polizei - Revier - Bureau ju Langfuhr; 1 Schemel, abzu- 
holen vom Arbeiter Ernſt Böttger, Jungferngaſſe 24 1. 
— Verloren: 1 Kut. 1 Jaquet, 1 Weſte, 1 Paar Ga- 
maſchen und 1 Ne genſchirm, 4 Portemonnaie mit 
101,15 Mk., vier kleinen Schlüſſeln und mehreren 
Quittungen, 1 Porlemonnaie mit 1,59 Mk. und Por te- 
monnaie-Kalender, abjugeben im Fundbureau der kgl. 
Polizeidirection. 


Aus den Provinzen. 


4, Heubude, 26. Mal. Dem in äuferfter Nothlage 
befindlichen Fräulein Clara Marhgroff in Heubude iſt 
auf Verwendung des Herrn Predigers Schichus ein 
allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 100 Mk. zu Theil 
geworden. 5 

de. Zoppot, 26. Mai. Zur Erinnerung an bie 
100 jährliche Wiederkehr des Tages, an welchem die 
Königin Luiſe auf dem Karlsberge dei Oliva weilte, 
veranſtalten der hieſige Kriegervercin und der Krieger 
verein Königin Luiſe zu Oliva am 31. d. Dits. eine 
Seftfeier, zu welcher in der geſtrigen Borftandsfihung 
des hieſigen Vereins folgende Feftordnung feſtgeſeht 
wurde: Abholung der Jahne und Abfahrt von bes 
um 10 Uhr Vormittags. In Oliva Empfang durch den 
dortigen Derein und gemeinſamer Marſch nach dem 
Karlsberg, wo der rangälteſte Offizier des hieſigen 
Dereins eine Jeſtrede hält und am Luijen-Denkmal 
einen Kranz niederlegt. Darauf Derleihung von Fahnen⸗ 


bändern für den Verein in Oliva und Abmarſch nach 


dem Waldhäuschen zum Frühſchoppen. Abends findet 
hier im Kaiſerhof ein Zeftabend iu allgemeiner 
Betheiligung ftatt; Herr Hauptmann ee wird 
die Zeftrede halten und der Dergnügungsvorſtand 
ſtellt lebende Bilder aus dem Leben der Königin Luiſe 
und jorgt für geeignete Dorträge. In derſelben 
Sitzung wurde der hieſigen Ganitätscolonne zur Theil 
nahme an der am 4. und 5. Juni in Bromberg ſtatt · 
findenden Derfammlung der Ganitätscolonnen Oſt- und 
Weſipreußens eine Beihüfe von 100 Mk. zu Tage. und 
Reifegeldern gewährt. — Aus Anlaß der zehnjährigen 
Regierung unſeres Kaiſers wird der hieſige Krieger ⸗ 
verein am Sonntag, den 19. Juni, im „Großen Stern“ 


orm Verlage von f 


die Beförderung kann 


ein Sommerſeſt mit Scheibenschießen veranſtalten und 


Abends im Kaiſerhof einen Feflcommers abhalten, 


In dem geſtrigen Feuer bericht foll es heiſſen: Frau 
Bauinſpector Schleps (ſtatt Schlaps). 

Carthaus, 25. Mai. Das „Carth. Kreisbl.“ ſchreibi: 
Für Sonntag Nachmittag war eine polniſche Wähler ⸗ 
VBerſammlung nach Chmielno einberufen, Zur Ueber ⸗ 
wachung derſelben war feitens der Aufſichtsbehörde 
ein Commiſſar aus Danzig entſandt, welcher den Ein ⸗ 


berufern der außerordentlich ſtark beſuchten Berfamm- | und das vechältnihmähig grofe Cuftihifi zu bergen. 


lung, welche zunächſt in einer mit Stroh gedeckten 
Scheune abgehalten werden ſollte, von vorneherein 
erklärte, daß das zur Abhaltung der Derſammlung 
danach gewählte Wallerand'ſche Lokal gleichfalls 
durchaus ungeeignet ſei und die Derſammlung 
daher nicht ſtatlfinden könne. Wie uns mit⸗ 
g theilt wird, blieb dieſe Anordnung des Com · 
miffars ebenſo wie deſſen Aufforderung an die 
Verſammlung, das Lokal zu verlaſſen, nicht nur 
gänzlich unbeachtet, ſondern es nahm die Menge eine 


derartig bedrohliche Haltung an, daß der Commaiſſar 


und der ihm beigegebene Gendarm der Uebermacht 
weichen mußten und ſomit die polniſche Wähler ⸗ 
Verſammlung ohne polizeiliche Beaufſichtigung ab- 


legenheit ein gerichtliches Nachſpiel haben. 
O Lauenburg, 26. Mai. 


Wüſtenberg - Regin, der im Wahlkreiſe Gtolp- 
Lauenburg für die Liberalen candidirt, zur Ueber ⸗ 
nachtung angemeldet. Dies mag wohl zur Kenniniß 
der Orispolizeibehörde gelangt ſein, denn ſchon bei 
feinem Eintreffen wurde er von dem Bezirks-Gendarm 
begrüßt. Am ſelben Abend traf auch noch der Herr 
Amtsvorſteher v. Aaphengft - Schlochow ein, um, wie 
er ſich äußerte, einer „unangemeldeten politiſchen Der ⸗ 


ſammlung“ beizuwohnen. Unſerem Candidaten Wüſten⸗ 
berg hat dieſe Abſicht fern gelegen, er hat in dieſer 


Beziehung den Ferrn Amtsvorſteher nicht incommodirt. 


3 Pr. Stargard, 25. Mai. Bei dem letzten in 
unferem Kreiſe niedergegangenen Gewitter ſchlug der 


Blin in eine mit Stroh gedeckte Scheune des Belihers | 9 


Chirek in Ofen. Trotz des ſtarken Regens brannte die 
Scheune, die nur zur Hälfte verſichert war, nieder. 
Auch eine benachbarte Scheune des Gemeindevorſtehers 
D. wurde von den Flammen ergriffen, doch gelang es, 
dem Feuer Einhalt zu thun. — Bon Hagelſchaden be- 
troffen find am 23. Mai mehrere Oriſchaſten unſeres 
Kreiſes; in Seewalde find Erbien und Wichen voli- 
ſtändig, die Rogaenfaat zum Theil vernichtei. 


T. Schlochau, 25. Mai. [Zur Reichstagswahl 
im Wahlhreiſe Schlochau - Jlatow.] Während 
die Vorbereitungen zur bevorstehenden Reichs ⸗ 
tagswahl überall in iebhaftem Gange find, ift 
es in unſerem Kreiſe noch auffallend fill. Nur 
eine Wählerverſammlung hat unſeres Wiſſens 
bisher ftattgefunden, und zwar in Pr. Friedland, 
wo der bisherige Vertreter des Kreiſes, Ritter ⸗ 
gutsbeſitzer Hiigend orff (conſ.) den Thäligkeits- 
bericht erftatiete und feine Wiederaufſtellung pro» 
clamirt wurde. Auf liberaler Seite dagegen ver- 
lautet nichts. Es ſcheint, als wolle man die 
Hände ruhig in den Schoß legen und der Dinge 
warten, die da kommen ſollen und werden. 
Das wäre ſehr zu bedauern. Wollen die Liberalen 
auf die Aufftellung einer eigenen Candidatur der⸗ 
zichten — obwohl gegenwärtig die Ausſichten 
einer ſolchen günftiger als je erſcheinen, da ſowohl 
in conjervativen als auch agrariſchen Kreiſen 
gegen die Candidatur Hilgendorff ernſte Bedenken 
vorhanden find — fo jollen fie doch wenigſtens 
Zugeſtändniſſe reſp. Erklärungen betreffend die 
Handelsverträge, die Abänderung des geheimen 
Wahlrechts eic. ju erlangen ſuchen. Darum an 
die Arbeit, ehe es zu ſpät wird. 

onitz, 25. Mai. Wegen eine u 
Wettbewerbes wurde geſtern vor der € 
des hieſigen Landgerichts der Handelsmann 
4 Tagen Gefängniß befiraft. Derſelbe hatte aus 
Concurrenzneid gegen den Kammmacher Auguſt Behr 
aus Schönlanke beim Berkauf von Kämmen in Domslaff 
zur Erzielung von Geſchäften den Kaufluſtigen gejagt, 
Behr ſei ſein Schwiegerſohn und komme nicht nach 
Domslafl. 

Königsberg, 25. Mai, Eine Derſammlung 
conſervativer Wähler war zu geſtern Abend in 
dem großen Saale der „Deutſchen Reſſource“ 
einberufen worden. Geheimrath Profeſſor 
Dr. Bezzenberger eröffnete die ſehr zahlreich be⸗ 
ſuchte Berfammlung und fügte die Mittheilung 
hinzu, daß das Comité beſchloſſen habe, eine 
confervative Candidatur (Oberſt v. Schach) für 
die diesmaligen Reichstagswahlen fallen zu laſſen, 


daß man vielmehr auf einen Compromißcandi⸗ 


daten, den der freiſinnigen Vereinigung ange ⸗ 
hörenden Abg. Geheimen Commerzienrath 
Jrentzel-Beynen (Berlin), die Summen der 
Conſervativen in Königsberg vereinigen wolle. 
Im Laufe der Debatten fehlte es nicht, wie der 
Bericht der „K. A. 3.“ bemerkt, an recht leb- 
haftem Widerspruch gegen dieſe Compromißcan⸗ 
didatur, der indeſſen nach eingehender Darlegung 
der Gründe allerſeits zurückgezogen wurde. Mit 
Einjtimmigkeit folgte ſchließlich die Derſammlung 
dem Vorſchlage des Comités und acceptirte die 
Candidatur Frentzel-Beynen. Der betreffende Be- 
ſchluß hatte folgenden Wortlaut: 

„Die heutige Derſammlung conjervativer Wähler 
beſchlieft für den Fall, daß die freiſinnige 
Bereinigung und die nationalliberale Partei 
der Stadt Königsberg ſich bereit erklären, geſchloſſen 
für den Geheimen Commerzienrath Srentzel-Beunen 
ihre Stimmen zu geben, auch ihrerſeits geſchloſſen für 
denſelben als Compromißcandidaten ſtimmen zu wollen — 
andernfalls aber an der conſervativen Candidatur des 
Kerrn Oberſt v. Schack feſtzuhalten.““ 


Königsberg, 24. Mai. Ein Wetthampf hieſiger 
Malerinnen iſt auf einem Punkte unſerer Umgebung 
entbrannt, der bisher ein vollkommen ungemaltes Da- 
fein führte. Im vorigen Jahre hat bekanntlich der 
„Königsberger allgemeine Wohnungsbauverein“ über 
den Hufengrund, welcher das Freiwaſſer öſtlich des 
Parkes von „Villa Nova“ bildet, nahe dem Gaſthauſe 
„Bürgergarten“ eine Brücke ſchlagen laſſen und damit 
das ganze dortige Villenterrain erſchloſſen, welches von 
Spaziergängern, die den Kufentrubel nicht lieben, 
bereits fleißig zu Promenaden benutzt wird. Mit dem 
Kommen des Frühlings, als die Büſche und Bäume 
in dieſem Hufengrunde zu blühen begannen, entdechte 
nun eine hieſige Malerin jenen Theil des Yufenfrei- 
waſſers als „Gegend!“ und war kurze Zeit darauf 
mit Pinſel. Palette, Farbentuben und Malerſtock 
emſig damit beſchäftigt, die Romantik dieſer Gegend 
mit Oelfarben auf der Leinwand feſtzuhalten. Wahr- 
ſcheinlich hat die Dame ihre Entdeckung einer Freundin 
als Geheimniß unter dem Siegel der tiefften Der- 
ſchwiegenheit mitgetheilt, denn am anderen Tage ſah 
man bereits eine zweite Staffelei aufgeſtellt und ein 
weites Bild des Yufengrundes eniftehen. Bald kamen 
immer mehr dazu und geſtern war bereits ein volles 
a Malerinnen, ein förmlicher Dalerinnen- 

ongre 
ſixiren. Brennt die Sonne hei 
dann treten die kunſtliebenden Damen in den Schatten 
der Brücke und ohne Raft und Ruh wird das Werk 
weitergeführt. Wer dereinſt mit all dieſen zmälf 
Bildern „beglückt.“ werden foll, darüber Konnte unfer 
Gewährsmann nichts Näheres in 8 bringen. 

f N A. 3) 


vom Kimmel hera 


In dem Gaſthauſe ju 
Mierſchutzin hatte ſich kürzlich Herr Gutsbeſitzer 


fein, 


B N * 3 IL 0 2 u © 
ie aus Schönlanbe mit 20 Mark Gelöftrafe eventl. P Do tral den Unglüc 


i ſomit, damit beſchäftigt, daſſelbe Motiv . 


Slebfladt, 28. Mat, Am Sonntag in den Nachmlttags 
ſtunden landete, wie ſchon kurz gemeldet, bei dem 
Dorfe Sacftein an der Paſſarge ein ruſſiſcher 
Militär-Luftballon, Schon der Anblick des langſam 
zur Erde ſinkenden Ungethüms hatte die Bevölkerung 
der ganzen Umgegend mobil gemacht, um ſo mehr, da 


die Inſaſſen des Ballons durch laute Hornſignale an⸗ 


ſcheinend Beiſtand herbeiriefen. Mit Hilfe der ju ⸗ 
ſammengeſtrömten Menge gelang es den Luftſchiffern, 
zei ruſſiſchen Artillerie-Offizieren, glücklich zu landen 


Nach der Mittheilung des einen Offiziers, der geläufig 
deutſch ſprach, war der Aufftieg des Ballons an dem- 


Südoſtwind follte eine Fahrt nach Berlin zu begünſtigen. 


Da die Luftſchiffer aber andauernd Gewitter unter ſich 


hatten, welche die Drientirung erſchwerten, und da ein 
Herabfteigen in tiefere Luftſchichten wegen der Explo 
fionsaefahr durch Blitz nicht rathſam war, fo trieb 
der Ballon eine Zeitlang, von verſchiedenen Luft. 


Die Offiziere reiſten mit ihrem zu · 
fammengelesten Luftballon von Liebſtadt mit der 
Bahn über Königsberg nach Warſchau zurück, 

Tilſit, 25. Mai. Ein Beſitzer aus Jon-Kugeleit 
tödtete ſeine im Bette liegende Frau durch einen 
Schlag in die Schläfe. Ehezwiſtigkeiten follen das 
Motiv der That fein, 


—— . — ́— — — ——9b — — 


Vermiſchtes. 
ueber den Hochzeitstag des Prinzen Keinrich, 
deſſen Jahrestag geſtern zum zehnten Male wieder- 
kehrte, liegt ein Bericht Sir Morell Mackenzies 
vor wie folgt: „Am 24.“ — ſo ſchreibt der 
engliſche Arzt — „ſtand Kaiſer Friedrich, welcher 
eine gute Nacht gehabt halte, des Morgens früh 
auf und verbrachte einige Zeit mit dem Prinzen 
Heinrich und deſſen Braut. Der kaiſerliche Dulder 
ing nach der blauen Galerie und war fehr ent⸗ 
täuſcht, daß der Civil - Contract in feiner Ab- 
weſenheit unterzeichnet worden war, da man ge⸗ 
glaubt hatte, der Kaiſer würde nicht im Stande 
der Unterzeichnung deizuwohnen. Kaiſer 
Friedrich nahm hierauf am Goitesdienfte in 
der Kapelle Theil. Die friſche Art und 


Weiſe, mit welcher der Kaiſer ſich auf feine Füße 


erhob, wurde von vielen Anweſenden bemerkt, 
aber die meiſten Leute verhehlten ſich kaum, daß 
der hohe Kranke ſehr angegriffen ausſehe. Die 
große Anstrengung, welche er machte, um nicht 
gar fo ſchwach zu erſcheinen, überſtieg faft jeine 
Kräfte, und kaum konnte er eiwas zum Srüh⸗ 
ſtück genießen. Spät Abends ſchien es ihm viel 
befier zu gehen, und er erfreute ſich an einer 
zweiſtündigen Spazierfahrt in feinem Ponn- 
Wägelchen durch den Park. die Temperatur 
des Kaiſers um 5 Uhr Nachmittags war 
101% F. Seit dem 8. Mai war fie nicht fo hoch 
Hann Abends dagegen fiel fie wieder bis 


Der gemahregelie Hofbräuhaus-Baft. 
Unſeren Leſern iſt wohl noch die Ausſchließung 
eines Kofbräuhaus-Stammgaſtes durch die Der- 
waltung in Erinnerung, 
Münchens einiges Auffehen gemacht hal. Wie die 
„M. N. Nachr.“ hören, iſt dieſe große Hof- und 
Staatsaction noch nicht zu Ende. Herr Späth, 


ſo heißt der Gemaßregelte, hat unbeanftandet die 
„MNaikur“ mitmachen können. Niemand hat ſich 
um ihn gekümmert, und er hat ſich ſeinen Mai⸗ 


bock gui ſchmecken laſſen, ohne auch nur ein 
W 5.7 afallens i f 


* 


t . 
lichen abermals eine nieder- 
ſchmetternde Derfügung wie ein Blitz aus 
heiterem Himmel. Am Sonnabend wurde ihm 
nämlich abermals von „maßgebender“ Seite nahe- 


gelegt, die Räume zu verlaſſen oder mit der 


Berwaltung endgiltig Frieden zu fließen. Zu 
dieſem Zweck wurde Herr Späth in die Der- 
waltung gerufen und ihm dort ein Schriftſtück 
vorgelegt, daß er unterſchreiben ſollte. In 
dieſem Schriftſtück war eine Erklärung des 
Inhaltes aufgeſetzt, daß Späth ſeine früheren 
mißliebigen Keußerungen über das Bier zurück- 
nehme. Da Herr Späth dieſe Erklärung mit 
feinem Gewiſſen nicht vereinbaren konnte, jo ver- 
weigerte er die Unterzeichnung. Somit iſt err Späth 
abermals aus den heiligen Kallen des Hofbräu- 
hauſes verbannt. die ganze Geſchichte kommt 
Uns, fo meint das Münchener Blatt mi! Recht, 
immer noch recht „kleinſtädtiſch“ vor, um nicht 
einen anderen Ausdruck zu gebrauchen. Solche 
Dinge mögen ſich wohl zur Zeit des Bierzwanges 
und der Biertaxe ihm ehemaligen kurfürſtlichen 
Hofbräuhaus gut ausgenommen haden, paſſen 
aber nicht mehr recht in das Ende des 
19. Jahrhunderts hinein. Dielleicht entſchließt fi 
nun Herr Späth, ſein Bier anderswo zu trinken. 
Es ſoll ja außer dem Koſbräuhaus auch noch 
* Baer Tropfen in Müngen ausgeſchäntzt 
erden. 


Kleine Mittheilungen. 


» [3u der vierfachen Hinrichtung in Duis- 
burg}, die, wie ſchon gemeidet, am Sonnabend 
in Duisburg ſtattgefunden hat, wird noch berichtet: 
Die Fabrikarbeiter Theodor Graat, Franz Sauter 
und Anton Schmitz hatten auf Anſtiften der 
Bergmannswittwe Karoline Schula aus Meiderich 
deren Ehemann ermordet. die Schula war 28 
Jahre alt, die männlichen Derurtheilten ſtanden 
im Alter von 20, 22 und 25 Jahren. die drei 
Männer zeigten ſich bis unmittelbar vor der Hin- 
richtung gefaßt. Ein Bild des Jammers indeß bot 
die Schula. Unter Stöhnen trug ſie dem Richter 
die letzten Grüße an ihre Verwandten auf. Als 
die Gehilfen des Scharfrichters ſie in Empfang 
nehmen wollten, ſtürzte ſie noch einmal vor dem 
Cruzifix nieder und verrichtete mit lauter Stimme 


ein kurzes Gebet. Während die Männer gleichſam 


willenlos ſich ihrem Geſchick ergaben und ſtumm 
ſich zum Block halten führen laſſen, war bei der 
Frau ein ſichtliches Widerſtreben bemerkbar. 
Auch dieſes letzte Haupt fiel, und in demſelben 
Augenblick erſcholl zum vierten Mal der ſchaurige 
Ruf des Scharfrichters: „Das Urtheil iſt voll- 
ſireckt!“ 5 

* [Eine unangenehme Geſchichte] iſt beim 
8, brandenburgiſchen Trainbataillon in Spandau 
vorgekommen. Ein Einjährig-Sreiwilliger dieſer 
Truppe, der aus Berlin ſtammt, hatte Urlaub 
erhalten, war aber nicht wieder zum Bataillon 
zurückgekehrt. Er wurde aber bald darauf er ⸗ 
griffen und wegen Urlaubsüberſchreitung ſtreng 
beftraft. Seinem Vater theilte er dann mit, aus 
welchem Grunde er ſich geſcheut hatte, zu ſelnem 
Zeuppentheil zurückzukehren; er fagte, er habe 
mit feinen Mitteln die an ihn herantretenden 
Ausgaben, namentlich für Geſchenne an Unter- 


a a 


die auch außerhalb | 


lier en, jeder fa 5 von 
m Hofbräubaus ift. | 


effigiere, nicht mehr beftreiten Können, Er machte 
auch eine Anzahl Unteroffijiere und Wachtmeiſter 
namhaft, die Geſchenke angenommen, und Eine 
jährige, die ſolche gegeben hatten. Der Dater 
erftattete hiervon Anzeige beim Commando, und 
es find darauf über dreißig Unteroffiziere und 
Einjährige mit Arreſiſtrafen von drei dis ſieben 
Tagen belegt worden. 

[ Blitzſchlag in einer Schule.] Ein Blitzſtrahl 
traf am Donnerstag in Galbitz in Schleſien das 
Schulgebäude, machte die Runde durch alle Räume 


ſelben Tage um 6 Uhr früh von der Feſtung Novo- N deſſelben und fuhr auch in das Klaſſenzimmer, 


georgewsß bei Warſchau erfolgt; der gerade herrſchende 


in weichem gerade Unterricht abgehalten wurde. 
Ein Schüler, der 18jährige Sohn eines Dominal⸗ 
arbeiters, wurde vom Blitz erſchlagen, drei andere 
Knaben und der Lehrer wurden verletzt, auch die 
Frau des Lehrers, die im Wohnzimmer auf dem 
Sopha ſaß, erlitt Verletzungen. Die Panik war 


J entſſetzlich, 
ſtrömungen gefaßt, hin und her, bis die Landung bei 5 . 
Sackſtein gelang. 


Berlin, 25. Mai. Heute früh wurde in der 
Haſenhaide in der Nähe der Stelle, an welcher 
die Leiche der Luiſe Günther gefunden worden 
war, ein todter Mann mit aufgeſchnittenen 
Pulsadern aufgefunden. Derjelbe gehört augen- 


ſcheinlich den unteren Ständen an. Es wurden 


bei dem Todten elne Flaihe mit Schnaps, ein 
Stück Kautabak und zwei Mark baares Geld 
vorgefunden. Die Leiche wurde in das Schau- 
haus gebracht. - 

Kennooer, 26. Mai. (Tel.) Nach einer Meldung 


des „Hann, Cour.“ iſt in dem Flecken Aerzen bei 


Hameln ein 18jähriger Burſche verhaftet worden, 
der nach ſeiner Angabe den Mord an der Luiſe 
Günther in der Haſenhaide bei Berlin be⸗ 
gangen haben wollte. Er ift jedoch bereits wieder 
auf freien Zuß geſetzt, da er war zur Zeit des 
Mordes an der Günther in Berlin in Stellung 
war, jedoch fein Alibi fo klar feſigeſtellt wurde, 
daß ſeine Angaben ſich als falſch erwieſen. 
Straßburg, 25. Mai. die Strafnammer ver. 
urtheilte heute den Architekten Candshul und 
den Vorarbeiter Jaggi zu 8 bezw. 6 Monaten 


Gefängniß. Dieſelben waren angeklagt, den bei 


dem KHauseinſturf am 8. März; erfolgten Tod 
von 8 Arbeitern verſchuldet zu haben. 


Petersburg, 26, Mai, (Tel.) Aus Jekaterinodar 
(Auban-Bebiet) wird gemeldet, daß nach amtlichen 
Erhebungen während des Schneeſturmes am 
15. bis 17. April im Kuban-Gebiet 35 Perſonen 
das Leben verloren und außerdem 9410 Pferde, 
29 923 Stück Kornvieh und 114018 Stück Klein ⸗ 
vieh umgekommen find. 


Standesamt vom 26. Mai. 


Geburten: Kaufmann Guſtad Meyer, T. — Drechsler 

efelle Gottlieb Dipp. T. — Arbeiter Rudolf Stepke, 
2. — Tiſchlergeſelle Johann Klein, T. — Schloſſer⸗ 
geſelle Max Dems, S. — Schloſſergeſelle Adolph 
Werner, T. — Schloſſergeſelle Jeinrich Klein, T. 
Schloſſergeſelle Friedrich Nickel, T. 

Aufgebote: Oberkellner Guſtar Heinrich Albrecht 
hier und Anna Marie Czerwitzki zu Marienwerder. — 
Schirmmacher Adolf Guſtav Bolz und Auguſte Luiſe 
Schiller, geb. Braun, beide hier. — Metalldreher 
Auguſt Adolph Albert Turner hier und Louiſe Emilie 
Kreutzmann zu Infterburg, 

Heirathen: Mechaniker und Monteur George Adolph 
Auguſt Könitzer und Caroline Augufte Beate Sträche, 
— Schuhmachergeſelle Peter Andreas Labinski und 
Karoline Wilhelmine Mielke. — le Buftad 
Leopold Gillwald und Johanna Mathilde Patzke. — 
Kutſcher Auguſt Stephan Begrin und Wilhelmine Kalz 
mann, — Arbeiter Friedrich Karl Auguſt Maſcho ws kl 


4 W. — Aufmärterin Florentine Braun, fait 60 8. 
. Johann Jakob Mint, 68 J. — 


Söhne. 


Danziger Börſe vom 26. Mai. 

Weizen war in matter Tendenz. Preiſe ſchwach be» 
hauptet. Bezahlt wurde für inländiſch hellbunt etwa 
Geruch 718 Gr. 200 M, für polniſchen zum Tran 
hellbunt 676 Gr. 170 M, 718 Br. 183½, 185 M, w 
738 Gr. 190 M, für ruſſiſchen zum Tranſit roth 744 Or. 
183 M, 745 Gr. 184 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 714 
Gr. 152 M per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte ohne 
Handel, — Hafer inländiſcher 150 M per Tonne be 
zahlt. — Wicken polniſche zum Tranſit mit Geruch 
80 M per Tonne gehandelt. — Weizenklele grobe 
4,20 M, feine 3,75, 3,90 M per 50 Kilogr. bez. — 
Roggenkleie 4,80, 4,90 M per 50 Kilogr. gehand. — 
Spiritus matter. Contingentirter loco 72.75 M Br., 
nicht contingentirter loco 52,75 M Br. 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 26. Mai. 
Bullen 12 Stück. 


21—22 M, 4. 
— M. — Kühe 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — 8 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths bis zu 7 Jahren — M. 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 23—24 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
— U, 5. gering genährte Kühe und Kalben 17 M. 
Kälber 48 Stück. 1. feinfte Maſtkälber (Dollmilch - 
Maſt) und beſte Saugkälber 36 Al, 2. mittl. Maft- 


Kälber und gute Gaugkälber 33-3 M, 3. geringe 


Gaugkälber 27—28 M, 4. ältere gering genährle 
Kälber (Freſſer) — M. Schafe 143 Stück. 1. Maft- 
lämmer und junge Maſthammel — M, 2. ältere 
Maſthammel 22 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 170 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
40 A, 2. fleiſchige Schweine 38—39 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Ever 35—37 M,. 
4, ausländiſche Schweine — M. — Ziegen —. Alles 
5 100 Pfund lebend Gewicht. Seſchäfts gang: 
ſchleppend. 

> Direction des Schlacht- und Viehhofes. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer 25. Mai. Wind: NND. 
Angekommen: Berlin (S.), 5 
e t Site a ), Patterſon, Leith und 
eſegelt: C. P. Holmblad (SD.), Koch, Philadelphia, 
Zucker, — Dora (SD.), aa Lübeck 0 5 Memel), 
3 5. 188 Be ans — — — 
W. * ring, Il, Zucker. — 
Stella (SD.), Janzen, Köln, Güter. . 
26. Mai. Wind: N. 
ngehommen: Argo (SD.), Bondelie, Cynn, Kohlen. 
— Carishamn (SPD.), Carlsjon, nn Pech 
Deftergotland (S9.), Brobeck, Einhamn, Kalkſteine. 
Seſegelt: Amalia (SD.), Nathke, Steitin, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Derantwortlicer Redacteur Georg Sander in Danzig. 
druck und Verlag von F. L. Alegander in Dang 


koftet der Danziger Courier für den Monat 
Ur 30 pfg Juni frei in's Haus. 
ur 


Pf von den bekannten Abholeſtellen und von der 
0 Expedition abgeholt. 

der „Danziger Courier“ iſ ſonit die aller billigste figlich trſchtinende Zeitung. 
Beſtellungen für Monat Juni werden von den Austrägerinnen angenommen. 


\ 8 eee 
Kochlehrlings⸗ Der neurenovirte 
Stelle iſt frei. 47 * d 
Carl Bodenburg, aven 
Königl. Hoflieferant. ee eee 
Empf. eine ſehr gute, geſunde gaſſe, mit gr., tr., gewölbt. 


Landamme Keller, zu jedem Geſchäfi 


Kusſchreibung von Petroleum. 

Der Bedarf an Betr [sum für die öffentliche Beleuchtung pro 
uni 1898/99 von ca. 800 Zoll-Centnern foll in Submiſſion ver- 
9 85 werden. Es iſt amerikaniſches Petroleum (Marke Standart. 

i 
Oherten find verfiegelt mit der Auſſchrift: 
„Angebot auf Petroleum“ 
is 4, Juni cr., Vormittags 12 Uhr, auf dem Bureau der sr. 


aſſer- und iektricitätswerke — Thornſcherwes Nr. 2/3 — ein- 
ſureichen. Bedingungen liegen daſelbſt aus, 


D. R.-P. Ueber 50000 Oefen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! . Original 
= 12 = 


ben, Houben’s Gasofen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


oder Meteor - Petroleum zu liefern. 


Danis den 17. Mai 1898. (7330 „Proſpekte gratis. aſſend (letzterer würde 
Wiederverkäufer an faſt allen Plätzen. Frau Hoge ſich auch zur Kegelbahn 
Der Maglſtrat. Brabanh 6. Hol, lebte Türe. fehr aut eignen), von gleich 


Suche für mein vorigl. Fabrihaijpg oder zum 1. Juli mu 446 


— —— —— —äẽEœP. — ¼ᷣ½ — —-—- — GE 
L ka 1 & C achten miethen. ( 
1e Z O. Landshuter Braſilſchnupftabak 8 „Mihhannen- 


Bekanntmachung. 
Für das Städtiſche Arbeitshaus ſollen 


. :. 1200 Meter toben, Aenet wu ge 15 sm breit, u Verte a (7168 gaſſe 4 
ndtuchleinen, 0 3 D j 2 er 9 e - 8 
„  Zansitoff, 135 em breit, i anzig, Fleiſchergaſſe 7 W e e 0 605 Dr. werben erlegen 1. Grund. 


ein neuerbautes Haus, gute Cage,] Kandshuter Sraſtliabahlabrin 
Wabrih Zoppot. zur 1. vr vom SGelbſtdarleiher 


Seifen, Reken, zaun Thüren, fü u .f gr e e, Gersienecker, Ging. (ep. u verm. befe Denk 
Dit. u 8.146 g. d. Ep. D. Zig erb. — — 6 3 — t find 2 8 
uhleiften, Behleidungen, Jenfteru, eee Al ee Birthicaftsfräufein]! wu verm. Häber, “übfirahe 174, 


Zreppentraillen, Pfoſten, Knöpfe etc. | Abreſſen unter F. 149 an dieſ ur feibftändigen Gee 0 
anggalie 7, 


Katalog gratis und franeo, (1376 ieihränfe 1155 Landmwi ethichaft 


Kisihränle. een 


2 I 0 Drillih, 75 em breit, 
. 20 „ Zeug mu Anabenanzügen, 62/63 cm breit, 
. 5 „ Kalmucz. —. em breit, 
1100 „ blaue Leinwand, 100 um zn 
— 1 Dee Lein 128 c a. 
4 100 = eike Leinwand, 140 — 155 elt. 
10. 300 Zutterleinen, 75 em breit, 

im Submiſſtonswege era werden. 

Die Bedingungen find im Bureau der Anſtalt, Töpfergaſſe 
Bir 1—3, für die ea 1 75 zur Einſicht ausgelegt, mofelbit auch 


Hundeg. IId Il. g. möbl. Im 


fferten nehſt Proben bis Montag, den 6. Juni d. J., Mittags 


o e en nn 5 8 - . 2. Etage, 
anzig, den ai . 8 5 . k a - 4 1 irt, ſogleich oder 
Die Commiffion 3 . ee (Um 


für die Städtiſchen Kranken-Anſtalten Beſichtiaung 10—12 und 4—8, 


und das Arbeitshaus, 
v. Nozynskhi. 


Bekanntmachung. 


In unſer Jirmenregiſter ſind heute nachſtehende Firmen als 
erloſchen 1 5 6 


Heinrich Aris, 


Milchhannengaſſe. Nr. 27. 275. Thätigk. en \ 


J. 135 an d. Exp. d. 3eitg, erb. in d. 1 
An- u. Verkauf 1 h e Sa acer 
ä anzig Berl. u. Schlesw. ſuche 
von ſtädtiſchem Anechke, Jung, Mädch. (hohes Kell., B = — 


Grundbeſitz eee dee e Leben 


r ee Ein ordentlicher Langenmarkt! 


Hypotheken älterer Mann 
nen bewandert, ft die erſte Etage, 


und Beſchaffung von beſſeren dun Nech m. 9 . 
a 8 Dem: 10 beſtehend aus 6 Zimmern mit 


Baugeldern ene 
elallem Zubehör, zum 


Offerten unter 


vermittelt (59 
Expedition dieler Zeitung . 1. Okt ober d. 3. 
Wilhelm Werner, Einbruchsdiebſtanls- „ vermietnen ran 
Verſicherung. Näheres dalelbit, 3. Etage. 


Münchner fuustrirte Wechensohrift 
für Kunst und Leben. 
Herausg. v. Gg. Hirth. Ned. t F. v. Oni. 


m (13 Nummam)-8 Mark, 
t (4-5 Nummern t Marx. 
Pfennig, 


Beliebteste Reiseleotüre. 
AnaltonBahnhöfen, In altenHötio,Oafde, 


Bädern und Sommerfriachen zu 

Zu beziehen duroh alle Buchhand- 
tungen, Postämter u. Zeitungevorkäufer 
duroh 


@. HIRTH'e Kunstverlag MÜNCHEN. 


& 95 are N 
ul, 
5 90 A. 
e Dühalı, 
fi * 
BR IR ebe ei Schloß Kalthof 


In unſer r 9 erloſchen die Prokura bes Kauf- 
gene Herrmann Raabe zu Marienburg für die Firma 1148 


e 2  annaie Selfen günstige Gelegenheit zurEtablirung, 


gerichtlich vera, „ Srundftüce 


— — —ũĩdd — 
tax General- agentur 

._ Milähannenzatfe 32, I. _ 32, 11. Tan tätige; ſelbſt {pätioe Derfonen Vorſt. Graben 28, hochp., 

ons-Bezüge zuſiſt eine Wohnung, 1 — 


— — 28. perde bet t.15 Zimmern, Küche, Entree 
rten er 8 
H- und el auf 3.1760 O an 8. K. Daube und für Comtoire, Reötsanmälte pet per 
u 


oo 


7 


Bekanntmachung. durchaus sichere Kapitalanlage! von Hädtifdem Sede ende en. af eigen bot. In der Mrierch {7838 
3 f rden a en zum un! 
In unſer Sirmangeillie u A Sg Nummer 495 die Firma a Berliner 1 e e 3 Gri ind b e itz, geſucht. Alatt, Grabengaſſe 1.|_An der neuen Mottlau 6, 


Landwirthſchaftl. Naſchinen⸗ Wohnung, 4 Zimmer u, 


— tinhabers einen Fachmann oder kaufmännisch ge- 3 
u eie, von 3 fabrik Süddeutſchlandg ſucht als zum Juli zu vermielhen, B 
r. 


Marienburg und als deren Inhaber der Kaufmann Eduard bildeten Herrn, welcher über ein Vermögen yon, 150000 


Munter daſelbſt eingetragen. 


ann. Offert rd ter E. T. 532 A b 
Marienburg, den 18. Mai 1898, (7390 Hansenstein & Vogler A. G. Berlin S. * 19, in rn 7374] fi rden Berkauf 15855 rsa von IE — 785 
. —.—.— Julius Ber h Id an 1. Juni an hindertole Heute m 
Bekanntmachung. NAR i it ge" osmii Il] I | 4 0 7 2 dee u 8 n A = 
j Cangenmarkt 17, l. i f und elle Sub . 
i 0 N 8 und allem Zubehör, G 
m. Rechnungsjahre s Ehriſtophlack Le | e A208. Bein e 7: Todtengaſſe 1b. 
ehenden alten aterialie n — — . — u erfragen r. daſelbſt. 
ſtehend It t 5 Mein 3 f 3% = 
war: Zlufitabl-, Dreh- u. Bohr- als Fuhbodenanftric e e Schiessstan 


pähne, Zraisipähne, Slußeiſen 
altes, Stahlblech altes, Gußeiſen 
altes, Blei ig Meſſingabfälle 
und Spähne p 

Die sangen liegen zur 
Einſicht hier aus und können au 
egen Erſtattung von 75 7702 
chriftlich bezogen werden. 7025 
Damig, den 13. Mai 1898. 
Königl. Direction der Gewehr ⸗ 

fabrik 


+ 


Es laden in Danzig: 


Nach London: 
88. 3 „ca, 31. Mai /3. —5 


beſtens bewährt, 
ſofort trocknend 


und geruchlos, 


von Jedermann leicht an⸗ 
wendbar, 


Sen, nahe mahagoni, 
eichen, nußb zum u. grau- 


Franz Chris Berlin. 


5 Alain echt in Danzig: Albert 
Reumann, Hermann 
i cienau, Nich. Cent. 


D I \ N u I Il Ill h m IT 2 7 iſt eine Wohnung mit 6 Zimmern, 
N 10 Il . 0 A ne ai ER 00 Ilm 50 Henn et ara Bee E a ELBE 
n 1 | 0 > MY VE . waaren⸗Geſchäft eee bla Beh ee Ä 


I. will, verlange pr. Boltkarte die 
ift von ſofort zu übernehmen, Deutſche Bakanjenpeft. Eßlingen. iſt zu verm. Laſtadie TI. Näh. 2ir, 


aünſtige Gelegenheit für junge] PCangfuhr, Brunshöferweg III bl. ſep. Dordersimmer m 
Anfänger, eventl. iſt auch nur 5 cu herrſchaft. Woh vermieth. Gr. Arämergafiel, 1 Tr. 
der Laden allein zu vermiethen.]Garteneintritt und reichl. Zubehör Neugarten 30 

Carl Pettan, fortzugshalber zum 1. Juli zuſſind Wohnungen von 7—8 3im- 


vermiethen. Näh. daſelbſt. , Balc 3 > 
eee, Nr. 11. 8 Den 947 
= Viſchofsgaſſe Nr. 10 e e. d. neuen Diomau . J. G 
iſt eine herrſchaftl. Wohnung v. 


Ein 1 Jahr benutzte, in gutem betriebsfähigen 
Zuftande befindliche, ftationäre 


Locomobile 


n Bich, Garrett Smith & Sons — England — 
16 effective Pferdekräfte Anſchaffungspreis 6500 M 


® Lanafuhr: Georg Metzing. Eine HH 


SS. „Blonde, ca. 3./6. Juni. 

8 0 j 5 111 -. „Beiriebsvergröherung billigft für 3500 AN per. iſt die 1. Etage, beitehend aus]5 3i . Zub, lei 
e e e ee El) ue Gaftwirihichaft 8 e moergeten. bene 
= 1 5 252 * ca 08 Jun 8 F Wiechert jun wird per 1. Juli zu pachten geſucht, eee een Ein 5 

SS. ere ca. u Ae nü b de Gerefch. Wohnung. en 
SS. „Jenny“, ca. 12/15, Juni] Kuhn's Glncerin- Kunſtmühle Preuß. Stargard. „i 3.148 a. . er. N ’ 


2 * IE ſchöne Zimmer, 9 7 
0 10 tichtnes Ruderboot » ir Cafe Dani 


von Franz Kuhn, Kro „Dr r. Oetkers Backpulver de — mit Kupfernieten, % m lang, 13/411 von 6—7 Zimmern ıc. gef. Adr. 
varf., Nürnberg. bei E 0 940 jeinſte Kuchen und mbreit u. 60 Zoll tief, iſt billig zu Mieth R ‚Inimmt entgeg. Otto esta 
2 Klöße: Die 100 000-fach bewährt. verk. Adolf Greifer, Bleihof 18. f. 720 M. K 14 CEF SITE EEE 


Es ladet in London: 


Nach Danzig: 452 
SS. „Blonde“ ca. 26./ 28. Mai. 


S. „Jenny“, ca. 1.4 Juni.] Rezepte gratis von Richard — Saubere Orhoitgebinde Fauſt ä Der große Keller 
rhoftgebinde kauft 8 9 
Th. Rodenacker. ile Berka. Schirahz, veri. Utz, Junkergalie 2 (287 |gröhte Auswahl, pilligſte a Suter Gamandha, Breitgaite10.|% 2038. Damm Nr. 1 zum Geihän 
ä lopjugeben Schüffeldamm 5b, H Hein's Selbſtgefertigte Balcon-, Pianino nt Ihönem Ton h Bein. Lagerraum fofort iu per. 
sa EEE n ien Tatuenst Utz Salon und Gartenmöbel preisw. u verk. Pi miethen. (7138 
mma ygıen. von Rohr, Bambus, Congo-Eihe|Langgarten 28, 2 #r,_ (73395 pro: ſucht. 
„ 99 „Is. eic. elegant, „ u. billig,] Für ein 8 Off. u. F. 144 a. d. Exp. d. 31g. Ein Ladenlokal 
6 - A 5 lob. Eine herrſchaftliche Wohnung, „mit 

e fee Gust, Neumann, Fensionat. s alleemueg ntleten, aradiicke ea 

hambu ur zu beziehen v. d. Erfinderin 8 0 er de⸗ 
getroffen, löſcht am Packhof. — — Frau H ehe; Berlin, Dranien- Korbwaarengeſchäft. "> e ſtall, Wagenremiſe u. Tiſchler⸗ . Mane 3 . — 


Inhaber von Durchgangs ftrahe 65 früh. Oberheb. a. d. Kgl.] Gr. Krämergaſſe, zweites 


junges Mädchen werkſtätte, au getrennt, iſtſwaaren-Geſchäft (Zul, A3 1 


onnoijementen 85 D. „ines f Univeri.- Srauenklin, Belehrende zum 1. Oktober d. J. zu per. 70 
D. „Moravia”, D. „Genua“ und Unvergleichlich Abhandlung (für 2 . zur Stütze geſucht. miethen. 17418 AT iſt zum 
b. „Admiral wollen ſich 1 ? fltkräftig und haltbar sind V unentbehrlich) verſendet a. Kreul. .. PDtfſerten unter F. 122 an die] Räperes beim, Baugewerks- „Oktober 1898 


band gegen 30 Pf., verſchloſſen 
echt chinesische gegen 50 Pf., B Lebe 


Monopol- * jaunen Stacheldraht, 
ee Gehegedraht, 


Gustav Lustig” V . Preis p. a. M 1600, 


RE Exped. dieſer Zeitung erbeten. — 
% eniner 2 

3 r 5 ns Pleſſcherdaſſe Fre f. F. Puttkummer, 
Gauerkohl, Umgegend einen zuverläßigen Langgaſſe 67, III. 


l h Der feit 50 Jahren begmohnte 
gegen Naga 8 ei 45 Vertr eter. 6—7 31 h elegante, nahe d. Markt elegene 


Ferdinand Prowe. 


Dampfer „ erlin“, 


£ 1 eee D ie alle inländ. ti 2 Sul se hi sh Yabrih Dre Bus aan, Elbe 3 iethe 2 ir: Tube lei 
von Leith via Grangemouth hier] Daunen , wie alle inlän garantirt D : ulmer — ohl-Ja Dito Busmann, Fübeh, 2 ee “ ver x (| 4 l 4 
angekommen, löſcht in Neufahr⸗ nen, 3A Pid. zu gr. Oberbett um- rahtzäune, arm. u, B-6 mamm, nu beiehen, 


waſſer 
Die berechtigten E 
wollen ſich melden bei 


F. G. Reinhold. 


des Herrn 9. Glaub! erren ; 
ſtraße 5/6, nebſt lee 


P. E. Wolff 
5 5 Bautechniker, Schulſtra Den vis dem Wohnung, Stallungen und 


® 2 . 
VE | gelernter, felbitändig. Zimmerer] B nd 2 aut möblirt 1 
Heinrich Aris, fü ür Baufii sung fofort geh uch mer und b ee Mu Gustav Neumann, 


Hunde werden geſch B. Schoenicke, is v. gleich b. Ende d.. 
Milchkannengaſſe 27. Große Krämeraaſſe 1, T Trepe. 4 Architekt, Halbe Allee. Sail, 100 M. 3. m 5 b. Nabe. Grauden, Kirchenſtr. 3. 


sonst. Versand nur allein von der 
A Battiedernfabrik m. elektr. Betrieb 


= Lustig, Berlin 


8., Prinzenstr. 46. 


def 


